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Deut ſchland. 
Berlin, 23. Dechr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König h 
Baurath und Profeſſor Manger, bisher in Berlin, jetzt in Görlitz, und 
dem Vermeſſungs⸗Reviſor a. D. Lentz zu Lyck den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem praktiſchen Arzt Dr. Booſt zu Cochem 
und dem Bürgermeiſter Bodem 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Lehrer und Gb 1 1 mann 
emeine Ehrenzeichen verliehen. 5 : 5 
ur, Maieftät Air Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reiches die 
von dem Directorſum der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg i. E. 
vollzogene Ernennung des Pfarrverweſers Johann Guſtav Matthis zum 
Pfarrer in Eyweiler, Bezirks Unter⸗Elſaß, beitätigt. 


der König hat dem 


Obertribunals⸗Rath Dr. Decker zu Berlin 
Klaſſe mit dem Stern; ſowie dem 
zu Kaubitz im Kreiſe Frankenſtein das 


Geſetz, a 
betreffend die Abänderung der Nr. 13 des Artikels 4 der Verfaſſung des 
5 Deutſchen Reichs. 

Bi. Vom 20. December 1873. i 
Mir en von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
reußen de. ; 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 
5 Einziger Paragraph. = 
An die Stelle der Nr. 13 des Artikels 4 der Verfaſſung des Deutſchen 
Reichs tritt die nachfolgende Beſtimmung: 7 ; 
Die gemeinſame Geſetzgebung über das geſammte bürgerliche Recht, das 
Stafrecht und das gerichtliche Verfahren. RS 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſcheift und beigedruck⸗ 
tem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben, Berlin, den 20. December 1873. 7 
(L. S.) 5 5 Wilhelm. 
* 5 Fuürſt von Bismarck. 
= - Verordnung, 
betreffend die Wahlen zum Reichstage in Elſaß⸗Lothringen. 
Vom 19. December 1873. 
Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
5 Preußen de. 
perordnen im Namen des Deutſchen Reichs, auf Grund des Geſetzes vom 
25. Juni dieſes Jahres, betreffend die Einführung der Verfaſſung des Deut⸗ 
ſchen Reichs in Elſaß⸗Lothringen, und der Beſtimmung im § 14 des Wahl 
geſetzes vom 31. Mai 1869, was folgt: a 
Die Wahlen zum Reichstage find in Elſaß⸗Lothringen am 1. Februar 1874 
vorzunehmen. - 
Urkundlich unter Unſerer 
tem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben N den 19. December 1873. 


Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 


Wilhelm. 

5 Fürſt von Bismarck. 

[Bekanntmachung.] In Folge der vom Bundesrathe getroffenen Ein: 
leitungen werden die Herren Abgeordneten zum Reichstage während der 
Dauer der Seſſion, ſowie acht Tage vor Beginn und nach Schluß der letzte⸗ 
ren auf ſämmtlichen deutſchen Staats⸗ und Privat⸗Eiſenbahnen in e 
Wagenklaſſe und nach alien Richtungen mit ihrem Gepäck bis einſchließlich 

50 Pfund frei befördert werden. Dieſe Beförderung eg: auf Grund einer 
vom Reichskanzler⸗Amt ausgeftellten Legitimations⸗Karte, welche jedem der 
Herren Abgeordneten rechtzeitig zugeſtellt werden wird. a : 

Berlin, den 22. December 1873. Der Reichskanzler: Fürſt v. Bismarck. 
Die Cataſter⸗Controleure Wiederhold zu Schlüchtern, Lucan zu Witzen⸗ 
hauſen, Iſe zu Hünfeld, Hoſe zu Gelnhauſen, Werner zu Rinteln, Mar⸗ 
ſchall zu Hofgeismar und Lomb zu Wolfhagen, ſowie die Cataſter⸗Seeretäre 
Pabſt zu Caſſel und Wagner zu Wiesbaden find zu Steuer⸗Inſpectoren 
ernannt worden. — Der früher im Reſſort des Königlichen Miniſteriums 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, zur Zeit bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Commiſſion in Aachen beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor Jäniſch 
iſt zur Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung definitiv übernommen worden. Der 
bei der Königlichen Direction der Main⸗Weſer⸗Bahn in Caſſel beſchäftigte 
bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Oscar Gerlach iſt in Folge ſeiner definitiven 
Uebernahme in die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zum Regierungs⸗Aſſeſſor 
ernannt worden. a 1 

Die Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt zur Ausführung der gene⸗ 
rellen Vorarbeiten für die Herſtellung einer Eiſenbahn von Drähna nach 
Camenz bezüglich des dieſſeitigen Staatsgebiets verſtattet worden. 

Der bisherige zweite Regiſtrator und Kalkulator im Bureau des Herren⸗ 
hauſes, Kanzleirath Heinrich Auguſt Krüger iſt zum erſten Regiſtrator 
und NRendanten der Bureaukaſſe des Herrenhauſes und der bisherige Eiſen⸗ 
bahn⸗Seeretär bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Hermann 
Crüger iſt zum zweiten Regiſtrator und Kalkulator im Bureau des Herren⸗ 


hauſes ernannt worden. 

Berlin, 23. Dec. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen im Laufe des Tages Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
den Kronprinzen und Se. Königliche Hoheit den Prinzen Carl, ſowie 
den Reichskanzler Fürſten v. Bismarck und den General v. Albedyll. 

[Beide Kaiſerliche Majeſtäten] empfingen geſtern den Beſuch 
Ihrer Königlichen Hoheit der verwittweten Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin empfing den 
Fürſten Windiſchgrätz und ertheilte heute dem Geſandten Sr. Majeftät 
des Königs von Schweden und Norwegen die erbetene Abſchieds⸗ 
Audienz. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittag militäriſche Meldungen entgegen und empfing 
darauf den dieſſeitigen Geſandten in Weimar, Freiherrn v. Pirch, den 
Director der Kunſtſchule in Weimar, Grafen v. Kalckreuth, und den 
Flügel⸗Adjutanten Major v. Stülpnagel, Militär⸗Bevollmächtigten in 
München. 

[Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs! 
hat in den letzten Tagen eine ungünſtige Veränderung nicht erfahren; 
vielmehr nimmt der vor Kurzem hinzugetretene Katarrh einen völlig 
normalen Verlauf. Hiernach berichtigen ſich die abweichenden Gerüchte. 

5 (Reichsanz.) 
Berlin, 23. Deebr. [Das Befinden des Kaiſers. — 
Das Impfweſen. — Kreisordnung.] Das Berliner Publikum 
iſt heute Morgen durch eine Nachricht in Beſtürzung und Betrübniß 
verſetzt worden, welche glücklicherweiſe keine Beſtätigung erhalten hat. 
Es hatte ſich nämlich mit reißender Schnelligkeit und nach allen Seiten 
hin die Nachricht verbreitet, daß der Kaiſer geſtern von einem Schlag: 
fluſſe getroffene und am heutigen Morgen geſtorben ſei. 
dieſer Nachricht hatte ſich ſchon am frühen Morgen eine große Men⸗ 
ſchenmenge vor dem Palais verſammelt, welche nähere Nachrichten zu 

erlangen ſuchte. Die Mittheilungen, welche aus dem Palais dem 
Publikum wurden, waren beruhigendſter Art, fanden aber Anfangs 
keinen Glauben. weil man ſich auf frühere Fälle berufen wollte, in 
welchen das Ableben des Landesherrn nicht zur ſofortigen Kenntniß 
gelangt ſei. Endlich aber wurden die günſtigen Nachrichten über das 
Befinden des Monarchen ſo vielſeitig und beſtimmt der Menge über⸗ 
bracht, daß dieſe ihren Irrthum mit Freuden aufgeben mußte. Die 
Gerüchte ſelbſt waren nicht allein falſch, ſondern hatten auch in den 
5 Thatſachen nicht die mindeſte Begründung. Es iſt vielmehr ärztlich 
conſtatirt, daß das Befinden Sr. Majeſtät als ein günstigeres zu bezeichnen iſt. 


1 


zu Beurig im Kreiſe Saarburg den Rothen 


Die Amtsſprache 


In Folge, 


dem durch Beſchluß des Reichstags 1 den Impfzwang betreffend 
Petitionen dem Reichskanzler überwieſen worden, mit dem Erſuchen, 
für baldige einheitliche, geſetzlche Regelung des Impfweſens für das 
deutſche Reich auf Grundlage des Vaccinations⸗ und Revaccinations⸗ 
zwanges Sorge zu tragen, hatte der Bundesrath beſchloſſen, ſich da⸗ 
rüber mit den Bundesregierungen ins Vernehmen zu ſetzen. Die 
ſämmtlichen Regierungen mit alleiniger Ausnahme Würtemberg's haben 
die einheitliche Regelung des Impfweſens befürwortet, und es iſt in 
Folge deſſen jetzt dem Bundesrath der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Einführung des Impfzwanges nebſt Motiven vorgelegt worden. Eg 
dürfte Beachtung verdienen, daß die „Prov,⸗Corr.“ heute den Beſchluß 
der Schweizer Bundesregierung in Bezug auf den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Verbindung mit dem päpſtlichen Stuhle bringt. Es liegt 
darin indeß keine Abweichung von den bisherigen Gepflogenheiten des 
halbofficiellen Blattes, nur dann auswärtige Angelegenheiten zu be⸗ 
rühren, wenn dieſe an deutſche Intereſſen anknüpfen, da ein ſolches 
Intereſſe auch hier in Frage ſteht, indem zwiſchen den Vorgängen auf 
kirchlichem Gebiet in der Schweiz und in Deutſchland große Analogie 
vorhanden iſt. — Die „Prov.⸗Correſp.“ bringt die Nachricht, daß der 
Miniſter des Innern in Angelegenheit der Ausführung der Kreis⸗ 
ordnung nunmehr auch Anordnungen wegen der Organiſation der 
Amtsausſchüſſe hat ergehen laſſen. Dieſe Mittheilung iſt noch dahin 
zu ergänzen, daß der Miniſter den Provinzialbehörden den Entwurf 
eines Statuts mitgetheilt hat, welcher als Anhalt für die Bildung der 
Amtsausſchüſſe dienen kann. : - 
— Berlin, 23. December. [Gerüchte. — Militäretat. — 
in Poſen. Fort bildungsſchulen.] 
Geſtern Abend um 11 Uhr entſtand urplötzlich in der Stadt das Ge: 


rücht, die Krankheit des Kaiſers habe die bedenklichſte Wendung ge⸗ 


nommen. Die Leute ſtrömten ſchaarenweiſe nach dem kaiſerlichen Palais 
und die hier ſtationirten Schutzmänner hatten die erdenklichſte Mühe, 
die Maſſen zu zerſtreuen, indem ſie verſicherten, daß alle jene Angaben 
völlig haltlos ſeien. Nichtsdeſtoweniger waren dieſelben Hiobspoſten 
auch heute Morgen noch verbreitet und die Anſammlungen vor dem 
Palais zerſtreuten ſich nicht eher, als bis man den Kaiſer perſönlich 
am Fenſter bemerkte. Wir erfahren zuverläſſig, daß auch nicht ent⸗ 
fernt Beſorgniſſe vorliegen, welche derartigen Gerüchten Anhalt bieten 
könnten; im Gegentheil iſt gegründete Hoffnung auf baldige 
Wiederherſtellung des Kaiſers vorhanden. Wie alljährlich, 
werden ſich morgen Abend die Mitglieder der kgl. Familie zum Weih⸗ 
nachtsabend bei II. MM. dem Kaiſer und der Kaiſerin verſammeln. 
Die geſammte Großherzogl. Badiſche Familie verbleibt während des 
Feſtes in Berlin. — Es iſt jetzt als ganz beſtimmt anzunehmen, daß 
das Militärgeſetz nicht ohne Ueberſicht über den Militär⸗Etat an den 
Reichstag gelangen wird. Zur Zeit iſt freilich noch nicht abzuſehen, 
ob es gelingen wird, den Militär⸗Etat pro 1875 mit dem Reorga⸗ 
niſationsentwurf einzubringen, obſchon die hierzu erforderlichen Einlei⸗ 
tungen getroffen worden ſind. Kann dies nicht erreicht werden, ſo 
wird jedenfalls anderweit das Material beſchafft werden, um eine voll⸗ 
kommene Beurtheilung der Geſtaltung des Militär- Budgets gegen⸗ 
über dem neuen Militärgeſetze zu ermöglichen. Im Weiteren erfahren 
wir, daß während der bevorſtehenden Sitzungen des Bundes⸗ 
rathes, Anordnungen über die Aufſtellung des Reichs⸗Haushalts⸗ 
Etats pro 1875 getroffen werden ſollen, ſo daß es möglich wird, 
denſelben ſofort bei Eröffnung der Herbſt-Seſſion vorzulegen. 
— Die Angaben, welche in neueſter Zeit bezüglich der Vorlegung 
des Geſetzes, betreffend die Einführung der deutſchen Sprache als 
Amtsſprache in die Provinz Poſen verbreitet worden ſind, werden als 
ungenau bezeichnet. Ueber die Einbringung des im vorigen Jahre 
unerledigt gebliebenen Entwurfes iſt ein Entſchluß ſeitens des Staats⸗ 
miniſteriums noch nicht gefaßt, doch wird die Vorlegung für wahr⸗ 
ſcheinlich gehalten. — Von den Vorlagen des Miniſters des Innern 
hofft man diejenige über den Verwaltungs⸗Gerichtshof gleich nach 
Widerbeginn der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes vorlegen zu können, 
dagegen wird allſeitig in Regierungskreiſen darauf verzichtet, die Pro⸗ 
vinzial⸗Ordnung im Laufe dieſer Seſſion durch den Landtag zu erle⸗ 
digen. — Infolge eines vorjährigen Antrages des Abg. Miquel, 
eine Summe auszuwerfen, um auf Grund der deutſchen Gewerbe⸗ 
Ordnung den obligatoriſchen Beſuch der Fortbildungsanſtalten zu 
ermöglichen, iſt pro 1874 eine Summe von 47,000 Thlr. für dieſen 
Zweck auf den Etat gebracht. Es wird nun Sache der Gemeinden 
ſein, derartige Anſtalten einzurichten, damit das Geld zur Verwendung 
komme. 

[Dementi.] Der „Staatsanz.“ ſchreibt: In Nr. 292 der 
Königsberger „Hartungſchen Zeitung“ wird mitgetheilt, daß die ruf: 
ſiſche Regierung ihre Zuſtimmung zu dem Bau einer Eiſenbahn von 
Memel nach Moſcheiken ertheilt habe, daß in Folge deſſen in St. 
Petersburg bereits die Bildung einer Baugeſellſchaft und die Beſchaf⸗ 
fung des Baucapitals angeregt worden ſei und die ruſſiſche Regierung, 
um ans Werk zu gehen, von der preußiſchen Regierung nur die ein⸗ 
fache Erklärung verlange, daß die Bahn von Memel bis zur Grenze 
bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte begonnen und vollendet ſein ſolle; 
mit dieſer Erklärung habe jedoch der preußiſche Handelsminiſter bis 
jetzt zurückgehalten, weil es an allen Vorarbeiten zur Sache fehle. 
Dieſe Mittheilung entbehrt inſofern der Begründung, als weder eine 
ſolche Erklärung Seitens der ruſſiſchen Regierung verlangt, noch von 
der preußiſchen Regierung eine Erklärung zurückgehalten worden iſt. 

[Zu den Reichstagswahlen] bringt die „Prov. Correſp“ 
folgenden bereits telegr. gemeldeten Artikel: Das Weihnachtsfeſt bringt 
diesmal eine längere Unterbrechung in die Thätigkeit des preußiſchen 
Lantags; aber es tritt damit kein Stillſtand in unſerem politiſchen 
Leben ein. Wie feit einer Reihe von Jahren die Aufgaben Preußens 
und die Aufgaben im Deutſchen Reiche abwechſelnd in den Vorder⸗ 
grund traten, ſo wird auf die jüngſten Erregungen der preußiſchen 
Landtagsverhandlungen nach kurzer Feſttagsruhe alsbald die lebhafte 
Arbeit der Parteien für die Wahlen zum Deutſchen Reichstage folgen. 

Am 10. Januar ſoll das deutſche Volk zum zweiten Male ſeine 
Geſammtvertretung wählen, zu welcher diesmal auch das wiederge⸗ 
wonnene Reichsland Elſaß⸗Lothringen ſeine Abgeordneten entſenden 
wird. Alle Parteien ſind in eifrigen Vorbereitungen für die Wahlen 
begriffen, und das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ungeachtet der 
Dringlichkeit feiner eigenen Aufgaben eine längere Pauſe als ſonſt 


eintreten laſſen, weil die Mitglieder es für ihre Pflicht halten, ſich an 


gemeinſamen Thaten zu übernehmen und ſcheuen in ihrem Fanatie 


8 


1— 


N Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
uſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


4 


9 


der Wahlbewegung in ihren Heimathskreiſen wirkſam zu betheiligen. 
In der That handelt es ſich bei dieſen Wahlen von Neuem um 
wichtige und folgenreiche Entſcheidungen für Deutſchlands politiſche En 
wickelung: von dem Ausfall der Wahlen wird es abhängen, ob der 
glückliche Gang, welchen der Ausbau des deutſchen Gemeinweſens a 
dem Grunde der Reichsverfaſſung in den letzten drei Jahren genom: 
men hat, auch weiter zu naher Erfüllung der nationalen Hoffnungen 
führen oder vorübergehend gelähmt und gehemmt werden ſoll. 8 
Wie die ſtaatsfeindliche Bewegung vornehmlich auf dem Gebiete 
des Reiches ihren Ausgangspunkt genommen hat, ſo ſetzen die Parteien, 
welche den Aufſchwung des Reiches von vornherein niederzuhalten bes 
ſtrebt waren, auch jetzt ihre Hoffnungen vor Allem auf die Erfolge, 
welche ſie bei den Reichstagswahlen zu erringen gedenken. Die Ultra⸗ 
montanen ſchicken ſich an, die Führung aller Feinde des Reiches zu 


mus auch vor dem Bündniß mit denen nicht zurück, welche mit den 
Grundlagen des Reiches und des Staatslebens zugleich alle Grund: 
lagen der bürgerlichen Gemeinſchaft und des chriſtlichen Volkslebens zu 
untergraben bemüht ſind. 

Um ſo entſchiedener muß die Mahnung an alle Patrioten ergehen, 
ſich bei den bevorſtehenden Wahlen feſt um die Regierung unſeres 
Kaiſers zu ſchaaren, um das fernere Gedeihen des Deutſchen Reiches 
vor jeder Gefährdung zu bewahren. | 

Wenn es in dieſer Beziehung noch eines beſonderen Antriebe be⸗ 
dürfte, ſo wäre er in den Hoffnungen zu finden, welche die Feinde 
Deutſchlands im Auslande auf die Erſchütterung unſerer bisherigen 
nationalen Entwickelung ſetzen zu dürfen meinen. Nicht blos von 
jenſeits der Alpen, ſondern auch von jenſeits der Vogeſen holen ſich 
die ultramontanen Reichsfeinde Ermunterung bei ihrem verderblichen 
Streben. Um fo mehr werden alle deutſch-patriotiſchen Parteien ent 
ſchloſſen und einig ſein, um alle jene Hoffnungen zu vereiteln. = 

Auf dem Boden der Reichspolitik find glücklicher Weiſe ſchon ſeit⸗ 
her die einigenden patriotiſchen Geſichtspunkte mächtiger geweſen, als 
die trennenden Unterſchiede der Parteien. Im deutſchen Reichstage 
haben die conſervativen Fraktionen ebenſo wie die gemäßigt liberale 
Parteien im engen Anſchluſſe an die nationalen Beſtrebungen der Re⸗ 
gierung freudig zum Wachsthum und zur Erſtarkung der Einheit z 
ſammengewirkt, und auf der Kraft dieſer umfaſſenden nationalen G 
meinſchaft haben die ſicher und ſtetig fortſchreitenden Erfolge der Reichs⸗ 
politik in allen Beziehungen beruht. 2 

Dem künftigen Reichstage ſind große Aufgaben für die Befeſtigung 
und den Ausbau der Reichseinrichtungen vorbehalten. Möge dieſelbe 
mächtige Uebereinſtimmung, welche bisher im Reichstage des Nor 
deutſchen Bundes und im deutſchen Reichstage erfolgreich gewaltet hat, 
ſich zunächſt bei den bevorſtehenden Wahlen und demzufolge auch im 
künftigen Reichstage weiter ſegensvoll bethätigen. ARE 

Poſen, 23. December. [Verurtheilung des Erzbiſchofs 0 
Auf heute ſtand Termin wider den Erzbiſchof Grafen Ledochowski an, 
in welchen wegen dreizehn verſchiedener ungeſetzlicher Anſtellungen ver⸗ 
handelt wurde. Dreizehn Geiſtliche waren als Zeugen erſchienen; 
zwei ſind ausgeblieben. Der Angeklagte wurde von der Anklage 
eigenmächtig neue Stellen geſchaffen zu haben, freigeſprochen, dagegen 
(wie bereits telegr. mitgetheilt) wegen eigenmächtiger Anſtellung von 
10 Vicaren zu 9900 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt. Eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe konnte nicht mehr ſubſtituirt werden, da dieſelbe bereits bis zum 
höchſten geſetzlich zuläſſigen Maß über den Erzbiſchof verhängt iſt. 
Wegen der Sendung zweier Geiſtlichen zur Aushilfe des Propſtes in 
Inowraclaw während der Cholera wurde der Erzbiſchof nicht verur⸗ 
theilt. 5 (Oſtd. Ztg. 

Gneſen, 20. Decbr. [Verurtheilung von Geiftlihen] 
Geſtern Nachmittag kamen vor dem hieſigen Kreisgericht mehrere An⸗ 
klagen gegen „geſperrte“ Geiſtliche und geiſtliche Obern wegen unbe⸗ 
rechtigter Ausübung von Amtshandlungen auf Grund der Maigeſetze 
zur Verhandlung. Alle endiglen mit Verurtheilung, und zwar wurde 
verurtheilt: der Reformatenpater Schnarbach aus Poſen wegen Ver⸗ 
tretung des Probſtes Kromezynski zu Howitz zu 7 Thlr. Geldbuße 
event. 3 Tage Gefängniß; der Vicar Lewicki zu 3 Thlr. Geldbuße 
event. 1 Tag Gefängniß; der Erzbiſchof in contumaclam zu 800 
Thlr. Geldbuße oder 1 Jahr Gefängniß; der ſtellvertretende Dfftctat 
Domherr Wojciechowski in contumaciam zu 200 Thlr. Geldbu 
event. 3 Monat Gefängniß; der Probſt Nowakowski aus Imielno zu 
10 Thlr. Geldbuße oder 5 Tage Gefängniß, weil er nach dem Tode 
des Probſtes Muszinski als Subſtitut des Decans Krepee die verwaiſte 
Pfarre mitverwaltet hatte. Außerdem beantragte der Staatsanwalt, 
wie der „Germania“ von hier geſchrieben wird, den ſeit etwa einem 
halben Jahre ſchwer erkrankten Official Dorszewski ebenfalls in con 
tumaciam zu verurtheilen, da er, wenn er geſund wäre, ſich v 
Gericht vielleicht nicht geſtellt hätte. () Dieſen Antrag lehnte jedo 
der Gerichtshof ab, wie er auch in jeder der oben aufgeführten V 
urtheilungen das vom Staatsanwalt Perkuhn beantragte Strafmaß 
erniedrigte. > 9 5 55 

Aus dem Kreiſe Meſeritz, 19. December. [Verurtheilung 
eines Geiſtlichen.] Der Neopresbyter Adalbert Günther aus 
Brätz iſt heute wegen Vergehens gegen das Geſetz vom 11. Mai 1873 
betreſſend die Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen, vom könig⸗ 
lichen Kreisgericht zu Meſeritz zu 10 Thlr. Geldbuße oder 5 Tage 
Gefängniß verurthetlt worden. O0 ſtd. 3.) 

Bremen, 20. Deebr. [Anſchluß an den Zollverein] In 
der heutigen Sitzung der Bürgerſchaft brachte ein Mitglied derſelben 
die Frage des Anſchluſſes Bremens an den Zollverein zur Sprache 
und führte aus, daß die früher für das Fernbleiben Bremens vom 
Zollverein geltend geweſenen Motive nicht mehr vorhanden ſeien und 
bei der hohen Belaſtung der Staatskaſſe der Wegfall des von Bremen 
zu zahlenden Zollaverſums (mit 900,000. Mark) ſehr ins Gewicht 
fallen würde. Er erbittet ſich vom Senatscommiſſar, Bürgermeiſt 
Gildemeiſter Auskunft, ob Bremens Anſchluß an den Zollverein einf f 
von feinem Entſchluß abhange oder ob Reichstag und Bundesrath 
denſelben noch zu genehmigen hat. Bürgermeiſter Gildemeiſter will, 
da er direct provoeirt ſei — für Viele vielleicht überflüſſtger We 
— darauf aufmerkſam machen, daß der Eintritt der Hanſeſtädte 
den Zollverein nach der Reichsverfaſſung nur dann erfolge, wenn ſie 
ſelbſt darauf antragen. Das Reich werde die Aufnahme nicht weigern 
können. Der finanzielle Gewinn dieſes Schrittes wäre nur ein ſchein⸗ 
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da mindeſtens der Betrag des jetzigen Zollaverſums von der 
Bevölkerung in Form von indirecten Abgaben aufzubringen wäre. 
uch würde dann die viel eintragende bremiſche Conſumtionsabgabe 
r Getränke fortfallen müſſen. Damit wird der Gegenſtand ver⸗ 
laſſen. x (B. 3. 
Hannover, 20. December. [Das Geſetz, betr. den Austritt 
aus der Kirche, ſcheint im Bereiche der evangeliſchen Kirche der 
Provinz Hannover bislang nur in wenigen Fällen Anwendung ge⸗ 
funden zu haben. In der letzten Zeit beginnen jedoch die Baptiſten 
i den zuſtändigen Amtsgerichten ihre Austritts⸗Erklärungen nach 
aßgabe der allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſters vom 13. Juni 
873, Punkt 2, ſchriftlich einzureichen, um dann nach Ablauf einer 
erwöchigen Friſt dieſelben perſönlich zu Protokoll zu wiederholen. 
Die betreffenden Erklärungen werden den zuſtändigen Kirchenvorſtänden 
nach deren Eingang zugefertigt. Unter den jetzigen Umſtänden würde 
die Anlegung eines die ſämmtlichen wirklichen Gemeindeglieder ent⸗ 
haltenden Berzeichniſſes behufs Feſtſtellung der Zugehörgkeit zu den 
bezüglichen Parochien zu empfehlen ſein. (H. C.) 
Hannover, 23. Deebr. [Conſiſtorialerlaß.] Gleich dem 
hieſigen Provinzial⸗Conſiſtorium hat auch das zu Stade an die Geiſt⸗ 
lichen ſeines Bezirks eine Warnung gerichtet, ſich, wie geſchehen, an 
Sammlungen und Erklärungen zu Gunſten der reniten⸗ 
ten heſſiſchen Geiſtlichen zu betheiligen. Eine ſolche Parteinahme 
ſei entſchieden zu mißbilligen, und durch die Veröffentlichung derſelben 
in den kirchlichen Blättern erwachſe daraus nicht nur. eine Beſtärkung 
jener Geiſtlichen. auf ihrem verkehrten Wege, ſondern auch eine De 
monſtration gegen die kirchliche Obrigkeit; die Aufforderung zu Bei⸗ 
tritts⸗Erklärungen aber geſtalte die Parteinahme gar zur Agitation. 
Das Conſiſtorium, durch ſein Amt zur Hemmung ſolchen Vorgehens 
verpflichtet, unterſage deshalb jedem ihm unterſtellten Geiſtlichen die 
Theilnahme an dem in der „Erklärung“ und in dem „Aufruf“ der 
Unternehmer kundgegebenen Vorhaben. Ganz im Sinne des hieſigen 
Conſiſtorial⸗Erlaſſes haben auch die Geiſtlichen des Landes Hadeln eine 
Weiſung vom Otterndorfer Conſiſtorium erhalten, und namentlich iſt 
dem Paſtor Schütt, als Unterzeichner des dortigen Aufrufs, ſein „un⸗ 
berufenes und unberechtigtes“ Verhalten ernſtlich verwieſen und ihm 
zugleich die Orts⸗Schulinſpection entzogen worden. H. N. 
Aus Naſſau, 20. December. [Der Conflict der Staats: 
regierung] iſt auch in der Diöceſe Limburg ausgebrochen. Der 
Oberpräſident hat den Landrath Naſſe von Diez aufgefordert, den 
Pfarrer Houben zu Balduinſteig a. d. Lahn, welcher vom Frei⸗ 
herrn von Elz⸗Rübenach auf dieſe Stelle präſentirt worden war, jede 
pfarramtliche Wirkſamkeit zu unterſagen. Das Civilſtandsregiſter 
lieferte Pfarrer Houben bereitwilligſt aus, nicht ſo aber die übrigen 
Kirchenbücher und das Kirchenſiegel, da er die Gegenſtände 
als kirchliches Eigenthum erklärte. Desgleichen erſchien am 15. 
d. Mts. der Landrath Wißmann von Marienberg in Begleitung von 
vier Gendarmen in dem Orte Seck, Amts Rennerod, verbot dem 
ebenfalls daſelbſt ungeſetzlich angeſtellten Pfarrer Diefenbach jede 
dienſtliche Function und nahm das Civilſtandsregiſter weg. Auf Grund 
der Maigeſetze hat bereits die Königl. Staatsanwaltſchaft gegen den 
Biſchof Blum zu Limburg wegen Anſtellung von Geiſtlichen ohne vor⸗ 
herige Anzeige an den Ober⸗Präſidenten ein Strafverfahren eingeleitet. 
3.) 


2 (F. 3. 
Mainz, 19. December. [In dem Preßproceffe] gegen den 
Redacteur des „Mz. Journal“, Philipp Waſſerburg, wegen Belei⸗ 
digung des deutſchen Kaiſers, fand heute Verhandlung ſtatt. 
Die Anſchuldigung lautet dahin, Waſſerburg habe in einem durch 
ſein Blatt an den Kaiſer gerichteten Schreiben dieſem den Vorwurf 
gemacht, er habe in ſeiner Erwiderung auf den bekannten päpſtlichen 
Brief an ihn die Geſetze ſittlicher Ordnung verletzt. Der Antrag der 
Staatsbehörde ging auf Verurtheilung des Beſchuldigten zu einer Ge 
fängnißſtrafe von drei Monaten. Das Gericht vertagte den Spruch 
anf die Sitzung vom 27. December. 
München, 21. Deebr. [Biſchof Reinkens. — Wahl⸗Hir⸗ 
tenbrief.] Die Commiſſion zur Berathung der Frage der Aner⸗ 
kenaung des Biſchof Reinkens in Baiern trat geſtern Abend zu 
einer Sitzung zuſammen, welche bereits nach einer Stunde wieder ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Die Mitglieder haben ſich ſämmtlich zum Still⸗ 
ſchweigen über das Ergebniß der Berathung verpflichtet und nur ſo 
viel bekannt werden laſſen, daß fie Alle derſelben Anſicht waren. Wenn 
das, was wir über die Rechts-Anſchauung einzelner Commiſſtons⸗ 
Mitglieder bezüglich der erwähnten Frage hören, begründet iſt, ſpricht 
ſich das beſchloſſene Gutachten, welches nunmehr dem König vorzu⸗ 
legen iſt, in einem der Anerkennung des Biſchofs Reinkens günſtigen 
Sinne aus. — Der Biſchof von Speyer hat einen Erlaß über die 
bevorſtehenden Reichstags⸗Wahlen ergehen laſſen, aus welchem wir 
folgende Sätze hervorheben: 
; „In den erſten Tagen des neuen Jahres wird, wie allgemein bekannt, 
die Wahl zur Beſchickung des deutſchen Reichstages ſtattfinden. Von dieſer 
Wahl dürfen jene Katholiken, die zu gleicher Zeit das Vaterland und die 
Kirche lieben, nicht zurückbleiben.... Die 5 Kirche wird gegenwärtig 
von Vielen ſo verkannt, daß ſie in ihrer Bedrückung dem gemeinen Wohl zu 
dienen ſich rühmen. Wer aber das Weſen und Streben der katholiſchen Kirche 
kennt, weiß, daß gerade in ihr die ſtärkſten Bürgſchaften für das Wohl der 
Familien und des Stagies liegen, und daß ihre Feinde, vielleicht ohne es 
genug zu bedenken, auch Feinde der öffentlichen Wohlfahrt find. ... Der unter⸗ 
richtete charakterfeſte Katholik wird zum Reichstage ſolche katholiſche Männer 
wählen, welche Einſicht und Muth genug haben, um für Recht und Wahrheit 
im geeigneten Falle einzuſtehen, Männer, die das Beſte des Landes lieben, die 
daher auch die Fähigkeit und den Willen haben, für die Rechte der katholiſchen 
Kirche und die Uebung der Religion das Opfer zu bringen, Männer, welche 
den Grundſatz befolgen: „Gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, 
was Gottes iſt.“ Die That wird es beweiſen, daß wir Alle übereinſtimmend 
anerkennen, wie es mit Rückſicht auf die Zeitlage das Ergebniß einer heiligen 
Pflicht der Katholiken ift, ſich an den Wahlen zu betheiligen, und wie ſie ſich 
von ihrer Treue gegen die Kirche gedrungen fühlen, auf ſolche Männer ihr 
Auge bei der 1 zu richten, welche ihre Stimme für die bedrängte katho⸗ 
lliſche Kirche im Reichstag kräftig zu erheben im Stande fein werden. Ich 
beguftrage hiemit die hochwürdige Pfarr⸗Geiſtlichkeit, den gegenwärtigen Er⸗ 
laß von der Kanzel zu verleſen und die Gläubigen im Sinne deſſelben mit 
einigen herzlichen Worten an ihre Pflicht bei den bevorſtehenden Wahlen zu 
erinnern. Die hochwürdigen e werden überdies den ihnen geſetzlich 
zuſtehenden Einfluß für einen guten Ausfall der Wahlen in beſonnener Weiſe 
benützen, dabei aber mit aller Gewiſſenhaftigkeit Alles vermeiden, was der 
Würde und Heiligkeit ihres Amtes nicht angemeſſen iſt. a 
Carlsruhe, 21. Deebr. [Entweihung. — Die Capitels⸗ 
Vicare.] Im hieſigen Augarten⸗Stadttheile hatte ein neu erbauter 
Betſaal den Evangeliihen und Katholiken als gemeinſame Stätte ihres 
Gottesdienſtes gedient und neuerdings erhielten auch die Altkatholiken 
die Erlaubniß, gleichfalls ihr religiöfes Bedürfniß in jenem Saale be: 
friedigen zu dürfen. Darauf ſpornſtreichs muß das katholiſche Pfarr⸗ 
amt dem Gemeinderath mittheilen, daß „nach Anordnung der Kirchen⸗ 
behörde der den Katholiken eingeräumte Beetſaal nicht mehr benützt 
werden könne, weil die Altkatholiken daſelbſt Gottesdienſt halten“, d. h. 
der Ort ſei dadurch entweiht! Beigefügt iſt, daß ſich die Erbauung 
einer zweiten Pfarrkirche für die Katholiken in jenem Stadttheil als 
dringendes Bedürfniß herausgeſtellt habe, und daß man ſchon jetzt dieſe 
Angelegenheit der Berückſichtigung der Gemeinde-Behörde empfehle. Die 
neue Kirche iſt noch nicht erbaut, und ſo hat vorerſt die neurömiſche 
Intol 


von nun an ihren Gottesdienſt zu viel gelegenerer Zeit und regelmäßlg 


an Sonn⸗ und Feſttagen abhalten können. Bei einer weiteren Aus⸗ 
breitung des Altkatholicismus dürfte das Interdieiren aller von ihm be⸗ 
nützten Gotteshäuſer etwas bedenklich werden; — neue Kirchen ſind 
doch nicht ſo ſchnell gebaut! — Auf die Mittheilung des Miniſteriums 
des Innern, daß die im „Anzeigebl. f. d. Erzdiöceſe Freiburg“ ohne 
vorherige Staatsgenehmigung publicirte päpſtliche Conſtitution vom 
28. Auguſt d. J. über die Capitels⸗Vicare weder rechtliche Geltung 
habe, noch in Vollzug geſetzt werden könne, antwortete das erzbiſchöf⸗ 
liche Capitels-Vicariat unterm 4, d.: Beſagte Conſtitution betreffe 
nur rein kirchliche Functionen, ſei mit ihrer in Rom geſchehenen Pro⸗ 
mulgation geltendes kirchliches Recht geworden und bedürfe deshalb, 
ſowie gemäß § 7 und 15 des Geſetzes vom 9. October 1860 zu ihrer 
Rechtswirkſamkeit keiner Staatsgenehmigung. Die Kirchenbehörden und 
die Katholiken ſeien verpflichtet, die Beſtimmung dieſer Conſtitution 
als geltendes Kirchengeſetz zu befolgen. 8 (Fr. J.) 

Straßburg, 21. Dec. [Das aus Einheimiſchen und Ein⸗ 
gewanderten beſtehende proviſoriſche Comitel tritt heute 
mit folgendem Aufrufe vor die Oeffentlichkeit: „Mitbürger! Die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen ſind für Elſaß⸗Lothringen von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit, da deſſen Vertreter zum erſten Male an den Be: 
rathungen des Reichstages Antheil nehmen werden. Von der Stellung 
welche dieſe Vertreter im Reichstage einnehmen, wird es zum großen 
Theile abhängen, ob die Verhältniſſe des Landes ſich in geſunder 
Weiſe entwickeln, ob die Wünſche des Landes mit entgegenkommendem 
Vertrauen gewährt werden und ob die 15 Vertreter von Elſaß⸗ 
Lothringen einen Einfluß auf die Berathungen ausüben, der über das 
Verhältniß ihrer Zahl weit hinausgeht. Das wird der Fall ſein, 
wenn dieſe Vertreter ſich offen und ehrlich auf Seite des Reiches 
ſtellen, die Thatſache der politiſchen Zugehörigkeit von Elſaß⸗Lothringen 
zum deutſchen rückhaltslos anerkennen und ſich nicht einer der reichs⸗ 
feindlichen Fraktionen des Reichstages anſchließen. Um dieſes wünſchens⸗ 
werthe Ziel einer reichsfreundlichen Wahl in Straßburg zu erreichen 
iſt es nöthig, eine Verſtändigung unter denjenigen Wählern 
herbei zu führen, welche dieſe Geſinnungen theilen. Als das— 
geeignetſte Mittel hierzu erſcheint ein Wahl-Verein, der ſich 
bereits gebildet hat. Wir laden hierdurch ein, dem Verein 
beizutreten und dieſen Beitritt durch Einzeichnung in eine der 
ausgelegten Liſten zu erklären. Eine abgemeine Verſammlung des 
Wahlvereins wird demnächſt ſtattfinden“. Nach den Statuten kann 
jeder Wahlberechtigte, der die allgemeinen Aufgaben und Ziele dieſes 
Wahlvereins an erkennt und ſich verpflichtet, vorläufig auf die Dauer 
von 3 Monaten einen monatlichen Beitrag von 1 Fr. zu leiſten, Mit⸗ 
glied des Vereins werden; ferner iſt ein Comite und 6 Subcomites 
zu wählen, welche die nöthigen Vorbereitungen zu treffen haben. Um 
ehrlich zu fein; müſſen wir geſtehen, daß ſehr wenig Hoffnung auf 
einen Wahlſieg dieſer Partei vorhanden iſt. Die Partei des „Elſäſſi⸗ 
ſchen Journals“, die ſich zuerſt anzuſchließen ſchien, gefällt ſich ſeit 
einigen Tagen immer mehr auf ihrem rein partieulariſtiſchen 
Standpunkte und will von deutſchfreundlichen Wahlen durchaus nichts 
wiſſen. Sie ſtellt vornweg den Grundſatz auf, daß die Losreißung 
des Reichslandes von Frankreich eine Ungerechtigkeit iſt und meint 
nun, man müſſe, da dies eben nicht mehr zu ändern ſei, „die 
elſäſſiſche Individualität und Freiheit wahren“. Welche Freiheit und 
welche Individualität hier gemeint iſt, wiſſen wir in der That nicht, 
wenn wir uns zurückrufen, daß Elſaß⸗Lothringen vor 1870 dem großen 
centraliſtrenden Staatskörper Frankreichs angehörte. Auch das 
„Elſäſſiſche Journal ſagt dies nicht, vielleicht zielt es wieder auf ſein 
Lieblingsproject, „die elſäſſiſche Republik“, ab. Daß es mit aller 
Dppofition nichts gewinnen, ſondern dadurch vielleicht ſonſt Erreich⸗ 
bares unmöglich machen kann, „daran liegt wenig“, denn Oppoſition 
muß ſein! 5 (Mannh. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 21. December. [Die republikaniſche Linke. 
Mac Mahon und de Broglie.] Die republikaniſche Linke, ſchreibt 
man der „K. Z.“, hat ſich heute verſammelt unter dem Vorſitze von 
Herrn Jules Simon. Nach einer Berathung des Geſetzes über die 
Maires und die Amendements, welche von der republikaniſchen Linken 
und den anderen republikaniſchen Gruppen eingebracht wor⸗ 
den ſind, hat man ſehr lange über den Geſetzentwurf des 
Herrn Philippoteaur debattirt. In Folge dieſer Debatte hat 
fich die Verſammlung einſtimmig gegen Ausnahme- Maßregeln 
erklärt, welche während einer Legislaturperiode Fälle von Wahl— 
unfähigkeit herbeiführen würden. Man fand es ungerecht, eine Kate: 
gorie von Wählbaren auszuſchließen. Vor Aufhebung der Sitzung hat 
Herr Jules Simon noch dem Herrn Tirard Namens der republika⸗ 
niſchen Linken Dank geſagt für die Energie, womit letzterer die An⸗ 
griffe der Deputirten von der Rechten zurückgewieſen hat, die in der 
Sitzung von Mittwoch gegen die Stadt Paris gerichtet wurden. Man 
weiß jetzt, warum keine weitere Folge von Verſetzungen vom Präfecten 
im officiellen Journal verkündet worden iſt. Der Herzog de Broglie 
wollte eine Präfectur erſten Ranges an Herrn le Guay geben 
welchen er nach dem 24. Mai von der Präfectur der Marneeet⸗ 
Loire abberufen und zum General⸗Secretär in feinem Miniſte⸗ 
rium gemacht hatte. Herr Le Guay wünſchte den Poſten von Verſailles, 
welchen gegenwärtig Herr de Chambon einnimmt. Dieſem wurde eine 
Generaleinnehmer⸗Stelle angeboten, aber er dankte dafür. Nichts deſto 
weniger ſetzte der Herzog de Broglie Herrn le Guay an die Stelle 
des Herrn de Chambon, als er aber dieſe Ernennung dem Marſchall⸗ 
Präsidenten zur Genehmigung vorlegte, widerſetzte ſich derſelbe jehr 
lebhaft. Herr de Chambon, ein ſehr liebenswürdiger Mann, iſt 
nämlich im Haufe des Präſidenten befreundet, und Madame de Cham: 
bon eine der Intimen der Herzogin von Magenta geworden. Um: 
ſonſt machte Herr de Broglie geltend, daß Herr de Chambon ſich 
unfähig bewieſen habe, am 14. December die Wahl des Herrn 
Calmon, des Candidaten der Radicalen im Departement der Seine 
und Oiſe, zu hintertreiben, der Marſchall wollte nichis hören, und es 
gab einen ziemlich lebhaften Wortwechſel. Es iſt ſicher, daß der Ein⸗ 
fluß des Herrn de Broglie bei dem Präſidenten abnimmt, während 
der des Herzogs Decazes ſteigt. Herr de Broglie mag auch bedauern, 
daß es ihm nicht gelungen iſt, feinen Verwandten, Herrn d'Hauſſouville, 
zum Generalſecretär der Präſidentſchaft ernennen zu laſſen. Herr 
d'Harcourt iſt zu dieſem Poſten ernannt, den früher bei Herrn 
Thiers Herr Barthelemy⸗Saint⸗Hilaire bekleidete. Herr d'Harcourt iſt 
ein kluger und ſehr ehrgeiziger Mann, der überdies eine zahlreiche und 
ehrgeizige Familie hat. So lange der Marſchall Mae Mahon Präſi⸗ 
dent bleibt, wird die Familie d'Horcourt Einflüſſe beſitzen und für ſich 
und ihre Freunde über Stellungen und Ehren verfügen können. Es 
iſt hauptſächlich Herr d'Harcourt geweſen, welcher veranlaßt hat, daß 
in der Provinz das Colportiren von royaliſtiſchen Petitionen zu Gun⸗ 
ſten der Monarchie mit Henri V. verboten wurde; Herr d'Harcourt 
zieht dieſer Monarchie die fiebenjährige Republik vor. 

[Der Nothſtand.] Die offtcidfe „Preſſe“ kommt heute noch⸗ 
mals auf die ſchlechte Geſchäfslage in Paris und ganz Frankreich zu⸗ 
rück, und ſucht dazuthun, daß die „Intereſſen“ nur deshalb erſchreckt 


anz. nur die Folge, daß die Altkatholiken in beſagtem Betfaale| ſeien, weil ein Theil der confervativen Partei (das linke Centrum) zu 


den Republikanern halte, und ſo der Befürchtung Raum laſſe, d A 
Radicalen feſteren Fuß fallen könnten. Eine ſolche lächerliche Behand⸗ 
rung bedarf keiner Widerlegung, da es doch wohl bekannt genug in 
daß die jetzige Kriſts dadurch hervorgerufen wurde, daß der grügg 
Theil der Rechten und des rechten Centrums vor nichts zurückſchenk 
um ſich an der Gewalt zu erhalten, obwohl dieſe Leute drei Viertel. 
des Landes gegen ſich haben. Da die Lage jetzt ſo iſt, daß jeden 
Augenblick dem Lande die Geduld ausgehen kann, ſo iſt es begreift, 
daß Niemand mehr Geſchäfte zu machen wagt und das Elend ſteig!“ f 
O Paris, 22. December. [Der Finanzminiſter. — Dey 
Bürgermeiſter⸗Geſetz. — Neue Präfecten. — Berfgie 
denes.] Der Finanzminiſter Magne, iſt wie es ſcheint von feinem U 
Unwohlſein hergeſtellt und wird heute perſönlich in der Budgetdiscuſn | 
Theil nehmen können. Inzwiſchen beſtehen noch immer die mehrfa 41 
erwähnten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und der Budgel⸗ 2 
Commiſſton. Es iſt dies vielleicht der Augenblick etwas genauer dar MW 
zulegen, mit welchen Vorſchlägen die Commiſſton vor die Kammer 
tritt. Die von Magne vorgeſchlagenen neuen Steuern ſind auf einen 
Ertrag von 149 Millionen berechnet. Hiervon nimmt die Commiſſion 
an: 75 Millionen (wir vernachläſſigen die Bruchtheile) als Ertrag der 1 
halben Dezime Mehrabgaben von dem Erregiſtrement, der Druene 
und den indirecten Contributionen; 5 Millionen ertrasjudiciare Abgaben 
4 Mill. von dem Stempel auf chöques; nahezu 7 Millionen von der i 
halben Derime auf Zucker; 32 Millionen von der Dezime auf Sa; 
7 Millionen von einer Abgabe auf die Seifen; ungefähr 2 Millionen 
vom Verſandt der Getränke; 10 Millionen von der Eingangsſteuer * 
auf Getränke; 6 Millionen von der Steuer auf Oel; 1% Millionen 
von den Mineral⸗Oelen; 9 Millionen von Stearin; 1 Million 7 
von der Umformung der Poſt⸗Bureaur. Die Commiſſion ge⸗ 
langt ſo zu der Ziffer 120 Millionen, das heißt fie bleibt um 
etwa 29 M. hinter den Vorſchlägen Magne's zurück. Sie hat von 5 
den letzteren den Stempel auf Handelseffecten, von welchem Magne 5 
13 M. verlangt, unterdrückt, den Stempel auf chöques von 6 auf 
4 M. herabgeſetzt, dagegen die Salzſteuern, von den Magne 16 M. 8 
verlangte, auf 32 M. erhöht. Die Steuer auf Sodaſalze (12 M.) 8 
wird beſeitigt und die Abgabe auf Seife (7 M.) an deren Stelle ge⸗ S 
ſetzt; diejenige für Mineralöl von 1 auf 1% M. und für Stearin 
von 8 auf 9 M. erhöht; unterdrückt endlich die Erhöhung der. Port 
gebühren um 1 M. und — der Hauptpunkt — die Transportſteuer 
im Betrage von 25 M. Dies ſind die von der Commiſſion vorge 1 
nommenen Aenderungen. Der Finanzminiſter hält an feinen Vor⸗ 
ſchlägen, wie geſagt, feſt, und, beſteht im Uebrigen darauf, daß 
die Abtragung der Schuld an die Bank in dem feſtgeſetzten Mapftab I 
(200 Millionen jährlich) fortgeführt werde. . 
Das Bürgermeiſtergeſetz wird wahrſcheinlich erſt Mittwoch zur De⸗ 
batte kommen. Da ſich am Sonnabend eine beträchtliche Zahl von 
Rednern hat einſchreiben laſſen, und da etwa 20 Amendements ge- 
ſteſtellt worden ſind, ſo wird die Discuſſion möglicherweiſe doch nicht 
vor Weihnachten zu Ende geführt werden, obgleich von einer Nacht- 
ſitzung die Rede iſt. — Die Linke hat geſtern, in ihrer Sonntags- 
ſitzung, beſchloſſen, gegen das Geſetz Philippoteaun, welches die Offi⸗ 
ziere von der Kammer ausſchließen will, zu ſtimmen. Unter den 
Republikanern herrſcht große Unzufriedenheit über das am Schluß 
letzter Woche von dem Juſtizminiſter vorgelegte neue Buchhändler⸗ 
Geſetz. Daſſelbe enthält namentlich einen Artikel, der ſelbſt die wei⸗ 
land kaiſerliche Geſetzgebung auf dieſem Felde weit hinter ſich zurück⸗ 
läßt. Es iſt da geſagt: „daß diejenigen Buchhändler, welche mit einer 
einfachen Autoriſation (nicht mit einem Patent) ausgeſtattet find, nur 
diejenigen periodiſchen Schriften, deren Verkauf auf der öffentlichen 
Straße geſtattet iſt, feilbieten können.“ Das heißt, ein Journal, 
welchem der Straßenverkauf entzogen worden, darf auch bei den 
Buchhändlern nicht mehr verkauft werden, denn die patentirten Buch⸗ 
handlungen haben durchgängig ihre Specialität und verkaufen keine | 
Journale. i 3 
Im Amtsblatt iſt heute eine neue Präfectenliſte erſchienen. Daraus 
geht hervor, daß der bisherige Präſect von Marſeille, Herr Limbourg, 
der vorgeſtern nach dem Norddepartement verſetzt worden, jetzt ſchon 
wieder eine andere Beſtimmung erhalten hat. Er geht nach Verſailles, F 
und ſtatt feiner geht der Baron Le Gnah (bisher General-Seeretär DB 
im Miniſterium des Innern) nach dem Norddepartement. a I 
Wir haben vor ein paar Tagen erzählt, daß einige monarchiſche B 
Blätter vollſtändige Anklageacte gegen die Septembermänner bringen. 
Das Amtsblatt rügt heute das Verfahren mit der Bemerkung: „Es 
it von Wichtigkeit, daß das Publikum niemals, durch den Anfchein 
getäuſcht, einem Journalartikel den Charakter eines authentiſchen Do⸗ 
cuments beilegen könne.“ — Der „Soir“ meldet, daß alle Anord⸗ 
nungen betreffs der Ueberſiedelung Bazaine's getroffen ſind und daß 
die Abreiſe nach Saint⸗Marguerite morgen Vormittag erfolgen ſoll. 
Am Freitag iſt das Porträt Bazaine's aus der Gallerie der Marſchälle 
im Muſeum von Verſailles entfernt worden. | 5 
Der „Courier de Paris“ behauptet, daß der Minifter des Aeußeren 
dem Herrn Bamberg, der vom Fürſten Bismarck zum Conſul in 
Havre ernannt worden, die Exequatur verweigert habe. — Der neue 
Geſandte für Bern, Herr de Chaudordy wird ſich Ende dieſer Woche 
auf ſeinen Poſten begeben. 5 | 
Der Duellprozeß Sontzo wird zu Anfang Januar vor die Affifen | 
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kommen. Sontzo iſt von Gerichtswegen aufgefordert, Paris nicht mehr 
zu verlaſſen. Der bekannte Anwalt Allon wird die Vertheidigung . 
führen. . 


Der Gouverneur von Paris hat die Aufführung der Operette 
„la Liqueur d'or“ (ſie wurde in dem Menur Plaiſirs geſpielt) unter⸗ 
agt. Dieſes Stück leiſtete allerdings an Ausgelaſſenheit und Schlüpfrig⸗ 
keit das Alleräußerſte. Man kann ſich nur darüber wundern, daß die 
Cenſur, die für die kleinſte politiſche Anſpielung ſo ſcharfe Augen hat, 
nicht von vornherein der Anſtößigkeit beſagter Operette inne geworden iſt. 


Amerika. 5 


Central⸗Amerika, im October. [Von den fünf Republiken dieſer 
Region] nimmt zur Zeit, ſchreibt man der „K. Z.“, Coſtarica die meiſte 9 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch, ſowohl in politiſcher als nee Hin 
ſicht. Tomas Guardia, der Präſident dieſes Staates, hat in beiden Beziehuß 
gen eine förmliche Umwälzung dort hervorgerufen; feine Verbindung mit der 
jeſuitiſchen Partei in Nicaragua und deren Anhängern, welche aus den an 
deren Staaten ausgewieſen und in Coſtarica Aufnahme gefunden, hat ihn 
zu einer ganz reactionären Politik gedrängt, die nicht nur dem eigenen Staatl 
Gefahr droht, ſondern auch den übrigen Republiken viele Unbequemlichkeiten 
und bedeutende Geldopfer verurſacht. Beſonders feindlich hat ſich Guardig 
zu Guatemala geſtellt, und die Preſſe beſchuldigt ihn geradezu der Mitwir? 
kung der Unterstüzung der Regctionäre zum Sturze der liberalen Regierun 
Es iſt bekannt und in dieſem Blatte mitgetheilt, daß in Guatemala zu An- 
fang dieſes Jahres ein Aufſtand ausbrach, der in kurzer Zeit ſich über die F 
ſämmtlichen öſtlichen Provinzen ausbreitete, der Regierung ungemeine Schwier 
rigkeiten verurſachte und zu großen Truppen⸗Aushebungen nöthigte; daß ed 
dennoch den energiſchen Maßregeln der Regierung gelang, dieſen Aufſtand 
niederzuſchlagen. Schon a man in Guatemala mindeſtens für längere 
Zeit Ruhe zu haben, da lam plötzlich die Nachricht von Coſtarica: En⸗ 
rique Palacios (Flüchtling von Guatemala) habe das eoſtaricenſiſche 
Dampf⸗Kriegsſchiff „General Sherman“ im Hafen von Limon auf der atlanz 
tiſchen Seite gekauft, und beabſichtige von dieſer Seite die Staaten Hond 
ras und Guatemala mit Hilfe von Flibuſtiern, die er von den dort belege⸗ 
nen Inſeln anwerben wolle, anzugreifen. Wiederum war Guatemala 


* 


I" 
Kr 


zwungen in die Kriegs⸗Trompete zu ſtoßen und im Verein mit Salvador 
und Honduras Truppen nach der atlantiſchen Küſte zu ſenden, um die Hafen 
jenes Geſtades und die gutgeſinnten Bewohner zu ſchützen. Bald darauf 
erfuhr man denn auch, daß Enrique Palacios mit ſeinem Schiffe „General 
Sherman“ angelangt, dort feine Flibuſtier — meiſtens Neger, 40 bis 50 an 
ahl — gelandet habe und mit dieſen die vereinzelten Orte ausplündere. 
Sin weſentlicher Erfolg hinſichtlich weiterer Aufſtände war nicht zu befürch⸗ 
ten, wenn die Anzahl ſich freilich auch durch aufgeraffte und gezwungene 
Indianer vergrößerte, aber lange währten dieſe Räubereien nicht, da wur⸗ 
den einzelne Banden durch die angelangten Truppen augegriffen, mehrere 
Anführer und ſogenannte Offiziere ergriffen und erſchoſſen, jo daß der Reſt 
eiligſt ſich wieder einſchiffte. Nach den letzten Nachrichten ſoll Enrique 
Palacios abgedampft ſein, wohin weiß man zur Zeit noch nicht. Dieſes 
Unternehmen — jagt die Preſſe — ſoll von Tomgs Guardia unterſtützt 
fein, auch das an Palacios verkaufte Kriegs⸗Dampfſchiff der Regierung 
zugehört haben, wenn auch der Verkauf durch die in Limon befind⸗ 

: liche Eiſenbahn⸗Direction erfolgt iſt. Auch ſoll Guardia bei Gelegenheit von 
militäriſchen Sufpeotionen ſehr kriegsluſtige Reden in Daun auf die liberalen 
Regierungen der Schweſter⸗Republiken gehalten haben. Was nun die wirth⸗ 
ſchaftliche Seite der Verwaltung von Coftarica betrifft, ſo iſt bekannt, daf 
es den Helfershelfern Guardia 's gelungen iſt, in England eine Anleihe von 
17 Millionen Peſos aufzunehmen zum Bau einer Eiſenbahn vom Hafen 
Limon an der atlantiſchen nach der Hauptſtadt San a noch vier 
Legugs weiter bis Alajuela. Speciell für Coſtarica zur Ausfuhr des Kaffee s 
und Einfuhr der europäiſchen Waaren würde gewiß dieſe Eiſenbahn vortheil⸗ 
haft ſein, wenn ſie vor Allem fertig zum Betriebe geſtellt werden könnte, 
und wenn nicht au die ungeheuren Zinſen und endliche Tilgung jener 
Millionen gedacht werden müßte. Aber in beiden Beziehungen find die Aus: 
ſichten ſehr ſchlecht. Eine Eifenbahn in einem jo kleinen Staate wie Coſta⸗ 
riea kann nur dann rentiren, wenn ſie quer durch das Land vom Atlantiſchen 
nach dem Stillen Ocean führt, und dann ſo billig und aufmerkſam betrieben 
wird, daß ſie einen großen Theil des bedeutenden Perſonen⸗ und Güter⸗ 
Verkehrs von Carlifornien und den mexicaniſchen und central⸗mexicaniſchen 
Hafen auf der Paeifie⸗Seite an ſich zu ziehen weiß. Leider iſt an eine Fort⸗ 
führung einer Bahn von Alajuela nach dem Hafen Puntarenas am Stillen 
Ocean gao nicht zu denken, da, wie es hetßt, jene Siebenzehn⸗Millionen⸗ 
Anleihe von England bereits verbraucht ſein ſoll. Alle Anſtrengungen, 
von England mehr Gelder loszulöſen, ſollen vergeblich ſein. Es iſt zwar 
am Bau des Schienenweges ſchon Viel geleiſtet und wird auch jetzt fleißig 
daran gearbeitet, beſonders ſeit der Einfuhr mehrerer Hundert Kulis von 
China, indeß iſt der größte Theil der langen Strecke doch noch zu vollenden, 
und beſonders der ſchwierigſte durch den Urwald, an welchen die Ingenieure 
allen ihren Fleiß verwenden und mindeſtens ſchon zu der Ueberzeugung ge: 
langt ſind, daß Alles zu überwinden ſei, wenn nur Geld — und noch viel 
Geld — beſchafft werden kann. Hätte England nicht ſo bittere Erfahrungen 
mit der Anleihe von zehn Millionen Peſos in Honduras gemacht, welche die 
vorige reactionäre Regierung unter Medina zum Bau einer Eiſenbahn auf⸗ 
genommen und welche als Schuld wohl für lange Zeiten auf Honduras 
drücken wird, da gegenwärtig dieſer Staat völlig außer Stande iſt, weder 
1 noch einen Theil des Capitals zu bezahlen, ſo dürfte es vielleicht den 
achinationen des Tomas Guardia gelingen, mehr Geld von England zu 
erlangen. Wie aber jetzt die Verhältniſſe in Europa ſtehen, wo dem kleinen 
Capitaliſten doch endlich durch den Zuſammenbruch ſo vieler Gründungs⸗ 
Schwindeleien die Augen geöffnet ſein müſſen, iſt doch kaum an eine neue 
Anleihe für Coſtarica zu denken. Es wäre ſchade um Coſtarica, das bisher 
ohne Schulden war, durch ſeine fleißige und ſittſame Bevölkerung ſich vor 
allen übrigen central⸗amerikaniſchen Republiken auszeichnete, wenn es jetzt 
durch diesen ſchwindelhaft begonnenen und nicht zu vollendenden Bau 
dem Ruin oder mindeſtens dem Mißcredit anheimfallen müßte. Die 
17 Millionen Schuld bleibt, und wächſt natürlich von Jahr zu Jahr. Die 
reichſten, anſehnlichſten eingeborenen Familien fürchten die Folgen und haben 
bereits in großer Zahl das Land verlaſſen, und wer irgend ſeine Verhältniſſe 
ordnen kann, iſt im Begriff, einen gleichen Schritt zu thun. Das Volk im 
Allgemeinen ſieht noch nicht den dunkeln Horizont, die Gegenwart hat den 
Tagelohn auf das Doppelte geſteigert, es verwerthet ſeine Produkte um be⸗ 
deutend höhern Preis, und der Bau der Eiſenbahn gewährt ihm ſo manchen 
Verdienſt mit Leichtigkeit; aber die Moral wird auch ſchlaffer, und man hört 
ſchon oft die Aeußerung: mögen die Engländer ſehen, wie fie zu ihrem Gelde 
gelangen, wir werden ihnen nichts 1 — In Nicaragua leidet die 
iberale Partei arg unter dem Drucke der Jeſuiten und dem Einfluſſe des 
Präſidenten Tomas Guardia von Coſtarica, hofft aber auf endliche Befreiung 
durch Hilfe der übrigen Staaten. Dieſe verlangen durchaus die Ausweiſung 
der Jeſuiten; Guatemala, Salvador und Honduras haben ſich mit der libe⸗ 
ralen Partei in Nicaragua zur Erreichung dieſes Zieles vereinigt, und wer⸗ 
den ſich nicht durch die kriegeriſchen Reden Guardia's davon abhalten, viel⸗ 
mehr es darauf ankommen laſſen, welche Stellung dieſer dazu nehmen wird. 
— Trotz aller Hinderniſſe, welche die Jeſuiten in den Weg legen, ſteht Gua⸗ 
temala feſt, und die Regierung geht rüſtig mit Reformen im Innern vor. 
Sie hat das „geſchnittene“ Geld, das bisher hier courſirte und viel 
Unbequemlichkeiten dem Handel verurſachte, eingezogen und in der 
Münze in geregelte runde Form umgewandelt, ſie hat auf den An⸗ 
110 des deutſchen Conſuls die deutſchen neuen Zwanzig Mark: 
ſtücke als gangbares Zahlungsmittel zum Werthe von hieſigen 4 Peſos 
er Reales = 4,75 Dollars (nach genauen Unterſuchungen der hieſigen 
Anze) feſtgeſtellt, hat eine Hypothekenbank errichtet, und nachdem ſchon dor 

2 190 Zeit die Freiheit des Cultus geſtattet, jetzt auch durch Decret vom 
2. October d. J. die e an der von den hier wohnhaften Auslän⸗ 


dern eingegangenen Civil⸗Ehe anerkannt. — Gleicher Fortſchritt macht ſich 
in San Salvador bemerkbar, bei dem kleinen aber ſehr bevölkerten Länd⸗ 
che; wohl noch bemer'harer, und die Regierung bietet Alles auf, um den 
großen Verluſt, den das ſchreckliche Erdbeben herbeigeführt hat, weniger 
dauernd fühlbar werden zu laſſen. — Nur Honduras kann beim beiten 
Willen noch nicht recht empor; es hat an den Folgen der bisherigen reactio⸗ 
nären Regierung zu ſehr zu leiden und iſt dem Einfluſſe der Jeſuiten von 
Nicaragua mehr ausgeſetzt als die anderen Republiken. Aber mit Freuden 
ſieht man den guten Willen der Bevölkerung, die dort vorhandenen, aber 
noch im Schoße der Erde ruhenden Schätze hervorzuheben. So iſt von 
Guatemala ein bemittelter und a ſchkundiger Deutſch⸗Amerikaner jetzt auf 
e eines Minenbeſitzers nach Honduras zur Ausheutung einert 
reich fein ſollenden Silbermine in jene Gebirge gezogen, um die Ergiebigkei 
des Erzes zu unterſuchen und auszubeuten und um den Verſuch zu machen, 
ob der koſtſpielige Transport des Erzes bei dem gänzlichen Mangel irgend 
einer Fahrſtraße noch Rechnung läßt. n 


Provinzial Beitung, 


Breslau, 24. Decbr. [Verſpätung.] Die Berliner Zeitungen 
und Briefe ſind uns heut früh verſpätet zugekommen. 


5 Hirſchberg, 23. Dechr. [Weihnachtsbeſcheerungen. — Zur 
Reichstagswahl.] Die Weihnachtsbeſcheerungen für arme Kinder find hier⸗ 
ſelbſt auch in dieſem Jahre recht reichhaltig, indem für dieſen Zweck nicht nur der 
nene vieler Legate, ſondern auch die Opferwilligkeit. verſchiedener 

abe und ſonſtiger Wohlthäter nach wie vor eintritt. Im „Frauenverein“ 
wurden 


Verein“ benfalls aus Frauen beſtehend) ſeine Weinachtsgaben 18 Kindern 
aus der Grunauer Schule zuwandte. Aehnliche Beſcheerungen fanden auf 

Grund wohlthätiger Stiftungen in den ſtädtiſchen Schulen, in der Franz'ſchen 
Induſtrieſchule ac. ſtatt. — Für die bevorſtehende Reichstagswahl wird vom 
liberalen Wahlverein des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes die Wiederwahl 
des bisherigen Abgeordneten, Geh. Regierungs⸗Nath, Profeſſor r. Tell⸗ 
kampf, emp ohlen, während die conſervatibe Partei der Hoffnung, ihren 
Candidaten, Prinz Reuß auf Neuhof, durchzubringen, ſich e und zu 
dieſem Zweck bereits drei Verſammlungen am vergangenen Donnerstage 
in Hirſchberg und vorgeſtern in Arnsdorf und Erdmannsdorf — abhielt. 


— x. Namslau, 23. Deebr. [Wähler⸗Verſammlung. Am letzten 
Sonntag Nachmittag fand auf Einladung eines für eine regierungsfreundliche 
Reichstagswahl zuſammen getretenen Comité's hierorts im Saale des Gaſt⸗ 
hofes „zur goldenen Krone“ eine allgemeine een ſtatt, die 
von ungefähr 70 Perſonen aus der Stadt und insbeſondere aus allen Gegen⸗ 
den des Kreiſes beſucht war. Nachdem Herr Rittergutsbeſitzer Lieutenant Vraune⸗ 
Krikau zuerſt in einer kurzen Anſprache über den Zweck der Verſammlung ſich 
geäußert und die Anweſenden zu einem Hoch! auf Seine Majeſtät, den Kaiſer, 
aufgefordert hatte, welcher Aufforderung durch lebhaften Ruf entſprochen 
wurde, ward der Herr Kreisgerichtsrath Orthmann⸗Namslau zum Vorſitzen⸗ 


Kin 103 Kinder reichlich beſchenkt, während ver „Landkinder⸗ 
e 


den der Verſammlung vorgeſchlagen und acceptirt. Derſelbe übernahm den 
Vorſitz machte Mittheilungen über die 0 dem Brieger und dem hieſigen 
Wahl. Comité bereits gepflogenen Ver 


‚Comi andlungen Dede der Wiederwahl 
des bisherigen und ſich ſo treu bewährenden Reichstags⸗Mitgliedes Erbſchol⸗ 
tiſei⸗Beſitzer Allnoch aus Beigwitz und frug hiernach 
ſie an der Candidatur des Herrn Allnoch feſthalten wolle. Dieſer Frage 


e einſtimmig und lebhaft zuge 
die Anweſenden ihre Gegner nicht unterſchätzen wollten, jo 
doch eine freudige Siegesgewißheit und der ernſte Wille kund, mit allen 


die Verſammlung, ob 


wurde ohne alle Ausnahme e und lebh mmt, und obwohl 


gab ſich allgemein 


Mitteln für die Wiederwahl des Herrn Allnoch einzutreten und zu wirken. 
Ein vom Brieger Wahlcomits eingeſendeter Entwurf eines hierauf Bezug 
habenden Wahlaufrufs fand allſeitige Annahme und es werden demſelben 
die Namen von 15 Vertrauensmännern aus Stadt und Kreis Namslau bei⸗ 
gefügt werden. Hiermit ſchloß die Verſammlung. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 8 


December 23. 24. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U 
Luftdruck bei oo 331% 35 331/64 328½85 
Luft wärme 48 | 1955 + 29 
Dunſtdrufßñf 22,22 2 04 24 9] 
Dunſtſättigungg 87 pCt. 91 pCt. 86 pCt. 
Wind W. 3 W. 1 SW. 3 
WTCC! bedeckt, Regen. trübe. trübe, Regen. 


Breslau, 24. Dec. [Waſſerſtand] OB. M. 88 Em. UP. M. 20 Cm. 


Berlin, 23. December. Die heutige Börſe verlief ohne nach irgend einer 
Richtung hin eine Anregung zu gewähren und ſchränkte ſich der Geſchäfts⸗ 
verkehr fortgeſetzt mehr und mehr ein. Weder erlitten die inneren Verhält⸗ 
niſſe des hieſigen Geldmarktes eine Wandlung, noch hatte ſich in ſeinen Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Plätzen etwas geändert. Geld zeigt ſich 
flüſſig und Disconten fehlten faſt gänzlich, der Privatdiscont behauptete ſich 
zwar noch auf 3% Procent ,, läßt aber doch ſchon eher die Tendenz 
billiger zu werden durchblicken. Wenn dies gegenwärtig noch nicht einge⸗ 
treten iſt, ſo kann dafür nur angeführt werden, daß man in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen erſt noch den weiteren Verlauf der Ultimoregulirung 
abwarten will. Geld zu Prolongationszwecken iſt ebenfalls ſehr billig 
und iſt zu 4½ Procent leichter erhältlich, als dies zu den höheren Sätzen 
der vorhergegangenen Monate der Fall war. In Bezug auf den Ultimo 
erſcheinen die Verhältniſſe ziemlich geklärt, das etwa vorhanden geweſene 
Decouvert dürfte ſo gut als beglichen ſein, aber auch nach der anderen 
Seite dürften ſich etwaige Hoffnungen der Contremine nicht erfül⸗ 
len, da ebenſo das Hauſſe⸗ Engagement nur von ſehr geringfügi⸗ 
ger Ausdehnung iſt. Die Börſen der letzten ein einhalb Wochen 
gaben hinreichende Gelegenheit die Beſtände mit Vortheil zu verkaufen. Die 
Prolongationsſätze ſtellten ſich heute niedriger, es bedangen: Oeſterr. Credit⸗ 
aktien I Thlr., Lombarden % Thlr. und Franzoſen 4 Thlr. Deport, Dis: 
konto⸗Commandit ½— / Procent, Provinzial⸗Diskont %— Procent und 
Dortmunder Union % Prozent Deport, Gelſenkirchen dagegen % Prozent 
Report. Auf das laufende Tagesgeſchäft influirte die Ultimoregulirung in 
keiner Weiſe. Bei der faſt abſoluten Geſchäftsſtille konnte eine anderweite 
Stimmung kaum beobachtet werden. Die internationalen Spekulationswerthe 
ſetzten ungefähr mit ihren geſtrigen Schlußcourſen ein, ließen dann aber 
etwas nach, obgleich hierzu keine beſondere Veranlaſſung vorlag. Wien und 
Frankfurt meldeten feſte Courſe und ſignaliſirten den dortigen Verkehr 


ebenfalls nur als wenig belangreich. Oeſterreichiſche Nebenbahnen 
waren wenig, feſt, für Galizier trat ſogar das Angebot ſtärker 
auf und drückte nicht ganz unbedeutend auf den Cours. Auch 


Oeſterr. Nordweſtbahu und Kaſchau-Oderberg weichend. In auswärtigen 
Fonds ging wenig um und behaupteten nicht alle Effekten dieſer Gattung 
ihre geſtrige Notiz. Oeſterr. Renten ziemlich feſt, insbeſondere zeigte Papier⸗ 
rente befjere Tendenz. Italiener, Türken und franz. Rente weichend. Ameri⸗ 
faner in Stimmung und Umſatz ſchwach. Ruſſiſche Werthe niedriger und 
ſtill, nur Bahnen belebt. Ungariſche 6% Schatzbonds 89% bez. u. Gd., 
Preußiſche und Deutſche Fonds ſehr ſtill und meiſt unverändert. Von Priori⸗ 
täten zeichneten ſich nur Preußiſche durch einigen Verkehr und feſte Stimmung 
aus, namentlich waren 4½ & Rheiniſche, Bergiſche und Oberſchleſiſche be⸗ 
gehrt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war das Geſchäft ſehr klein, ſelbſt die 
Rhein.⸗Weſtf. Speculationsdeviſen fanden nicht durchweg Beachtung, nur 
Rhein. zeigten Leben, während Berg. und Köln.⸗Mind. ganz vernachläſſigt 
blieben. Rumänen matt und zurückgehend. Schweizer Unionb. weichend, 
während Schweizer Weſtbahn eine Courserhöhung durchſetzte, in dieſen bei⸗ 
den Deviſen belebte ſich das Geſchäft etwas. Bankactien blieben faſt voll⸗ 
ſtändig geſchäftslos. Disconto⸗Command. 180 —179, Prov.⸗Disconto 90 
9%, Berliner Kaſſen⸗Verein gefragt. Induſtriepapiere blieben faſt gänz⸗ 
lich unbeachtet. Immobilien geſucht. Magdeburger Spritfabrik Dan 
und fteigend. Dortmunder Union 82%, ultimo 83% 83, Laurahütte 163% 
161% bis 162%, Gelfenkirchen 140. Wechſel ruhig, London lebhaft, Paris 
und Wien matt. 2 5 (Bank⸗ u. Hdls.⸗Ztg.) 


Berlin, 23. December. [Productenbericht.] Roggen in feſter Hal⸗ 
tung, beſonders December fortwährend knapp. Loco ſchleppender Handel. — 
Roggenmehl feſt, December beſſer bezahlt. — Weizen matt, aber nur De⸗ 
cember billiger erlaſſen. Hafer loco ohne Aenderung. Termine feſter. 
— Rüböl flau bei ſehr ſchwacher Kaufluſt. 

Weizen loco 72—91 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
zelber — Thlr. ab Bahn bez., feiner weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn 
bez., pr. December 85 —84% Thlr. bez., pr. December⸗Januar 85% — 
84% Thlr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. 
bez., pr. April⸗Mai 86% —86% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni — Thlr. bez, 
neue Uſance per April⸗Mai 85% Thlr. bez., Juni⸗Juli — Thlr. bez. Ge: 
fündigt 19,000 Eine. Kündigungspreis 84% Thlr. — Roggen pro 1000 
kilogr. loco 60—68½ Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 61—62% 
Thlr. ab Bahn bez., geringerer ruſſiſcher 62 Thlr. ab Kahn bez., polniſcher 
— Thlr., inländiſcher 64—67% Thlr., hochfeiner inländiſcher 68 Thlr. ab 
Bahn bez. per December 65%½ —65 % Thlr. bez., pr. December⸗Januar 
534 64 Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 62. —44 Thlr. bez.“ pr. Frühjahr 
37% 637 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 63½—63 / Thlr. bez., Juni Juli 
534 —63% Thlr. bez. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. — 
Serjte loco 57—73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. 
loco 48 —58 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., böhmi⸗ 
iher 51—57%½ Thlr., galiziſcher 47—52 Thlr. bez., oſſpreußiſcher 51—55½ 
Thlr., weſtpreußiſcher 51—55% Thlr., pommerſcher 55—57%½ Thlr., uder: 
märker 55— 57% Thlr. ab Bahn bez., per November⸗December 55% Thlr. 
Hez., per December Januar — Thlr. bez., per Januar⸗Februar — Thlr. 
96%, pr. Betibjahe 54% Thlr. bez., 25 Mai⸗Juni 55 Thlr. bez., pr. Juni⸗ 
Juli — Thlr. bez. Gefündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. — 
Erbſen: Kochwaare 60 —69 Thlr., Futterwaare 55—59 Thlr. bez. — Wei⸗ 
zenmehl Nr. 0 12½ —11% Thlr., Nr. 0 und 1 11% —10 % Thlr. — Rog⸗ 
genmehl Nr. 0 10, —9 , Thlr., Nr. O und 1 9%4—8% Thlr., pro 100 
Kilo unverſteuert incl. Sad. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Nopember⸗ 
December 9 Thlr. 24½ —21 Sgr. bez., pr. December⸗Januar 9 Thlr. 18—17 
Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar 9 Thlr. 15—14% ar bez., pr. Februar: 
Apr, 9 Thlr. 14% Sgr. bez., pr. März⸗April hlr. — Sgr. bez., pr. 
April⸗Mai 9 Thlr. 14—13½ Sgr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. — Sgr. bez. 
Hekündigt 4000 CEtur. Kündigungspreis I Thlr. 23% Sgr. — Oelſaaten: 
Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 19 Ihle 
bez., pr. November⸗December 18% Thlr. bez., December⸗Januar 18% Thlr. 


bez., Januar⸗Februar — Thlr. 1 pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. 
April⸗Mai 20, — 20% —20% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 21% Thlr. bez. — 


Hekündigt 300 Ctur. Kündigungspreis 18% Thlr. — Leinöl loco 24 Thlr. 
- Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 10 Thlr. bez., pr. November⸗ 
December 9% Thlr. bez., pr. Decemher⸗Januar 9% Thlr. bez., pr. Januar⸗ 
Februar 9 —9 / Thlr. bez., pr. April⸗Mai — Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 
— Thlr. bez. Gekündigt Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 20 Thlr. 18 Sgr. bez., „mit 
Faß“ 20 Thlr. 24 Sgr. bez., pr. November⸗December 20 Thlr. 28 Sgr. 
bis 21 Thlr. bez., pr. December⸗Januar 20 Thlr. 20 Sgr. bez., pr. Januar⸗ 
Februar — Thlr. — Sgr. bez., pr. April⸗Mai 21 ae 3 Sgr. bez., pr. 
Mai⸗Juni 21 Thlr. 7 Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 21 Thlr. 16—11 Sgr. bez., 
or. Juli⸗Auguſt 21 Thlr. 28 Sgr. bez. Gekündigt 12,000 Liter. Kündi⸗ 
gungspreis 20 Thlr. 29 Sgr. 


[Eiſenbahnunfall.] In der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. ereignete 
ich auf der Strecke Elberfeld⸗Hagen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ein 
bedeutendes Unglück, indem auf der Station Gevelsberg in Folge einer 
Rangirbewegung 12 Wagen eines Güterzuges abgetrennt wurden, mit großer 
Schnelligkeit auf die in ſtarkem Gefälle zur Bahnſtrecke nach Hagen liefen 
und hier auf die Maſchine eines Rangirzuges mit ſolcher Wucht aufſtießen, 
daß zwei der Wagen über die Maſchine hinweggingen, ein dritter auf der 
letzteren hängen blieb. Der Heizer der Maſchine iſt ſofort getödtet; der Lo⸗ 
comotivführer nach anderthalb Stunden qualvollen Leidens geſtorben; außer⸗ 
dem ſind zwei Arbeiter des Güterzuges getödtet. Acht Colli⸗Wagen ſind zer⸗ 
trümmert. Die Fahrgeleiſe der Skrecke von Haspe nach Hagen waren am 
folgenden Morgen um 7 Uhr wieder frei. Die Unterſuchung des ſchweren 
Unglücksfalles iſt im Gange. 


Wien, 23. Decbr. [Coupon der anglo⸗öſterreichiſchen Bank.] 
In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Generalrathes der anglo⸗öſterreichi⸗ 


de beſchloſſen, den 


chen Bank wurde b n, 
Actien der Anglobank mit 5 pCt. — 5 
Berliner Börse vom 23. December 1 


Eisenbahn - Stamm- Astien. : 
1872 


Wechs ourgs. 
Imsterdam250 Fl.] 10 T. 45 
do. do. 2 M. o 
Augsburg 100 Fl. 
Frankf.. M. 100 Fl. 2 
Leipzig 100 Thlr. 8 
3 

1 


London 1 Lst.. 3 
Paris 300 Fres. 

betersburgt obs R.] 3 
arschau 90 SR. 8 
Vien 150 Fl. 8 
de. do. 2 


Au bz 900 

882 B. . 

874 bf > 
— 


Fonds- und Geld -Course. 
Freiw. Staats- Anleihe 4%½ 
Staats- Anl. 4½ 101% bz 

d 


— 7 
5 
5 


4½ Hie 4½ 
0. 5 1 4½ 105½ bz. 
do. 4% ige. 499, B. 
Staats-Schuldscheine 370 
Präm,-Anleihe v. 1855 3% 
Berliner Stadt-Oblig. 45 
5 | Berliner 


( 22 


Kur- u, Neumürk. 
Pommersche. 4 


* 
— 
SR 
= 
= 


Posensche 
Preussische 
Westfäl, u, Rhein. 


Sächsische 


Rentenbriete, Ptandbr. 


4 
4 
Schlesische. 4 
Badische Präm.-Anl. 4 
Baierische 4% Anleiheſa 
Cöln-Mind,Pramiensch.|3 


"a 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 6900 G. 
Badische 35 Fl.-Loose 384, G. 
Braunschw. Präm.-Anl. 22 bz 
Oldenburger Loose 371% B. 


Eouisd’or 110%,bz Dollars — — 
Sovereigns 6,224, bz. Frmd. Bkn,994;bz, 
Napoleons 5 10% 8. Oest. Bkn. 88% ba, 
Imperials 5.16 G. [Russ. Bkn. 81%bz. 


Hypotheken- Certificate. 


Kündbr, Cent.-Bod.-Cr.5 | — — 
Unkünd. do. (1872) 101 bz 
do. rückbz. à 1105, 104%, bz 
do. do. do. 4½ 973, bz 
Unk. H.d. Pr. Bd.- Crd.-B. 5 97 bz G. 
do. III. Em. do.5 94 bz. G. 
Kündb.Hyp.-Schuld.do./ö 92% bz. 
Hyp-Anth.Nord-G.-C.B.|ö_ 101½ bz 
Pomm. Hypoth.-Briefe]5 101 bz 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. s 104 B. 
do. do. II. Em. 5 103 bz. 
Meininger Präm.-Pfdb.ſd | 88% bz 
Oest. Silberpfandbr.. 5 55½ 6. 
do. Hyp. Crd.-Pfndb.|5%| — — 
Unkb.Pfd.d.Pr.-Hyp.-B. 4b 100 bz. G. 
Pidb.d.Oest.Bd.-Cr.-Gs.|ö : | 80 G. 
Südl. Bod,-Cred.-Piab.\ö |1001, bz 


Wiener Süberpfandbr.5½ — — 


Ausländische Fonds. 
. Silberrente. . .ıdljgı 65% bz. 
. Papierrente . . 44½ 61%, bz6. 
. Lott.-Anl. v. 60.5 | 92%, bz. 


do. 64er Präm.-Anl. 4 | 94% bz 
do. Credit-Loose .— 110 B. 

do. 64er Loose ...— | 83% bz. 
Russ. Präm.-Anl, v. 645 1361, B. 

do, do. 18665 133 B. 

do. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 | 87% bz 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 79% bz 
Poln, Pfandbr. III. Em. 475 ½%½ G. 
Poin, Liquid,-Pfandbr./4 | 64%, B. 
Amerik. 6% Anl. p.1882]6 | 97 bz. G. 

do. do. 5. 18856 100% G. 

do. 5% Anleihe, 5 98% bz 
Französische Rente. 593 » 
Ital. neue 50/, Anlcihe,ö | 59% G. 
Ital. Tabak-Öblig. . ..6 | 921, bzB. 
Raab-Grazerl00ThIr,L.5 | 78%, bz. 
Rumänische Anleihe „8 |— —. 
Türkische Anleihe 5 | 44%et bz. G. 
Ung. 5% St. Eisenb. Anl. 5 | 69%, bz. 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr. Loose 9%, B. 


Eisenbahn -Prioritäts- Actien, 
Berg. Märk. Serie II. . 4½ 100% G. 
do, III. v. St. 3½ f 3½ 83 G. 


do, do, Piat 999 ban. 
do. Nordbahn|5 103% bzB. 
Berlin-Görlitz ..... 1001, G. 
do 4% 99% C. 
Bresieu-Freib Litt. P. 16 98% B. 
do. do. G.4½ 98%, B 
do do, H. 4½ 98%, B 
Cöln-Minden.. . III. 491 B 
do. 0. 4½ 101 B. > 
do. 1.4 919, @ 
do. : V.4 91 B. 
Halle-Sorau-Guben 5 1004, 8. 
Hannover, Altenbeken .4½% 97½ E 
Märkisch-Posener. .ö 1016. 
Niederschl.- Märkische. 4 94 ½ B. 
do. do. 114 | 9% G. 
do. do. IV. 4½ — — 
Oberschles. 4. 4 (— — 
do. B. 3½ 824 6 
, 1 
ao ee 4 90% B 
do. RR 3½% — — 
1 AR ERT 40 100 B. 
4 re 41, 139% 520. 
10. He: 45409 hs. 
J 5 101 ½ etbzB, 
do. Brieg. Neisse. 4½ — — 
Cosel-Oderb, (Wilh.) 4“ 91 G. 
do. 4. — — 
do. = 4, — — 
1 5 102% 0 
do. Stargard-Posenſd | 90%, B 
do. do. U. Em. 41,100 B. 
do. do. III. Em 4% 100 B 
Narsehl. Zwgb, Lit. 0.5“ — — 
do. do. do.D.5 | — 
Ostpreuss. Südbahn. % [101% 
Rechte-Öder-Ufer-B, . 1026. 
Schlesw. Eisenbahn, . 4½% 98½ G. 
Chemnitz-Komotau . 5 | 84% ba 
Dux-Bodenbach . 5 | 80% ba. 
Prags Dux 5 63% bz 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|jd 82½ bz 
do. do. neue. 5 87½ 6. 
Kaschau- Oderberg. 5 15 ½ ba, 
Ung. Nordostbahn . % | 6114 bzB 
Ung. Ostbann 5 55 8. 
Lemberg Czernowitz % 65 B. 
do do. II/ 5 | 75% etbz@. 
do. do. 18.5 64% bz 
Mährische Grenzbahn 5 | 72% G. 
Mähr.-Schl.Centralbhn. 8 | 40 B. 
Kronpr. Rudolph-Bahn|d | 84 eıcbzB 
Oesterr.-Französische.|3 |305bz 
do. do. neueſ3 289% bzB 
do. südl Staatsbahns 247 ½ bz 
do. neue 3 247 % bz 
do. Obligationen, 6 85% bz 
Warschau-Wien II.. 5 97 B. 
do. II :5 95% 6. 
do. IV. . 5 96% R, 


Bank-Discont 5 pr. Gt. 
Lombard -Zinsfuss 6 pr. Ot. 


Concurſe über das Privatvermögen des Herrn Heinrich Quiſtorp fand 
Vormittags beim Kreisgericht zu Charlottenburg der erſte Prüfungs 
ſtatt. Wir entnehmen dem Vortrage des in dieſem Termine zum defi 
Verwalter der Maſſe erwählten Rechtsanwalts a. D. Gühler, daß die wi 
liche Activa der Maſſe aus 224,322 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. beſteht, darunte 
rundſtücke und Werthp 


guriren Mobiliar, 1 
haler. Hiergegen ſtellt ſich die 


am 1. Baue 7 
das iſt 6 fl. per Ae 


Divid. pros 1871 
Aachen-Mastricht.| 35 
Berg.-Märkische 77% 
Berlin-Anhalt. . „18% 
do. Dresden... 
Berlin-Görlitz . .| 0 
Berlin-Hamburg „10% 
Berl. Nordbahn 
Berl.-Potsd. Magd. 14 
Berlin- Stettin 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib. 
do. neue 
Cöln-Minden 
do. neue 
Cuxhav. Eisenb, . 
Dux-BodenbachB,| 5 
Gal.Carl-Ludw.B. 
Halle-Sorau-Gub. 4 
Hannover-Altenb 5 
Kaschau-Oderbrg.] 5 
Kronpr.Rudolphb.] 5 
Ludwigsh.-Bexb.. 
Märk.-Posener .. 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig . 
do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh.. 
Niederschl.-Märk, 
Oberschl. A. u. C. 1 
do. B 
do. D 
Oester.-Fr. St.-B. . 12 
Oest. Nordwestb. 5 
Oester. südl. St.-B. 4 
Ostpreuss. Südb.. N 
4 
0 


Rechte O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard 
Rheinische 
Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän. Eisenbhn, 
Schweiz Westblin.] 2 
Stargard-Posener. 
Thüringer 
Warschau- Wien. 


Jauuar 1874 fälligen 
12 


983. 


2. 
1 3 
6 


1 


— 


. 
+ 2 Si 


RIES BE BI TE ET a eee 


Berlin-Görlitzer J 5 
Berlin. Nordbahn 
BreslauWarschau] 5 
Halle-Sorau-Gub,.| 5. _ 
Hannover-Altenb.| 5 
Kohlfurt Falkenb.| 2% 
Märkisch-Posener| 1% 
Magdeb.-Halberst.| 31% 
0 Lit. C. 


Ostpr. Südbahn 0 
Pomm. Centralb. 5 
Rechte“ -U.-Bahnſ 5 
Rum. (40% Einz.) 

Saal-Bahnn 


wirkliche 


a NSS SN 


Bank- und Industrie-Papiere, 


i enen een 


AngloDeutsche gk“ — 9 5 [61bz8. 
Allg. Deut. Hand.“ — 9½ 5 2 
Berliner Bank . 15 14 4 
Berl. Bankverein. 16 18 5 
Berl. Kassen-Ver 12/8 293/10 4 
Berl.Handels-Ges. 12½ 12½ 4 
Berl. Lomb.- Bank.“ 5 11%, 5 
Beri,Makler-Bunk 25¾% 11 4 
Berl. Prod-Makl. 3 — |8% |ö 
Berl. Wechslerbk. 12% 0 6 
Braunschw. Bank | 8½ 8% 4 
Bresl. Disc.-Bank 
I Friedenthalu.Co.|13 18 4 
Bresl. Handels-G.| 4½ | 9 5 
Bresi.Maklerbank| — 30 5 
Bresl. Mkl.-Ver. B. — 7 5 
Br. Pr.-Wechsl.- B — |12 4 
Bresl. Wechslerb |12 12 4 
Centralb f. Genos. 12 14. 4 
Coburg. Ored.-Bk.|104, 7½ 4 
DanzigerPriv.-Bk.| 7 7 4 
Darmst. Creditbk.|15 15 4 
Darmst. Zettelbk.| 8 7 4 
Dessauer — — fr. 
Deutsche Bank .| 8 8 4 
DeutscheUnionsb. 11% | 9%, 4 
Diec-Com.-A.. . „24 27 4 
Genossensch.-Bnk 10% 10% | fr. 
do. junge — — 4 
Gy b. Schugter u. C. 10% 10 4 
Görlitzer Ver.-Bk.| — 10 4 
Goth.Grundvred.B| 9 9% 4 
Hamb,Nordd.Bnk 12% |13 4 
do. Vereins-B.11½ |13 4 
Hannov. do. 25 5% 4 
do. Disc.-Bk. 5 4 
Hessische Bank . 6% 15 
Königsb. do. 8 4 
Ldw. B. Kwilecki|14 — 4 
Leip. Cred.-Bank. II 15 5 
Luxemburger do, 12 12 4 
Magdeburger do. 5¼½ 5% 4 
Meininger do. 12 12 4 
Moldauer Lds. Bk.“ 6 4 4 
Ndrschl. Cassenv,|12 15 4 
Nordd.Grunder.B.| 8 13% 15 
Oberlausitzer BE. 10% | 8/0 4 
Oest. Cred.-Aetien7½% 118% 4 
Ostdeutsche Bank| — 8 5 
Ostd.Produet.-Bk.| — | 84 4 
Posener Bank ..| 6% |6% 5 
Pos. Pr.-Wechsl. B.“ — 8 4 
Preuss. Bank-Act.|123/,, 13% [4 
Pr. Bod. Or.-Act. B. 14 15 4% 
Pr. Cent-Bod.- Or 9% | 9% 4 
Pr. Credit-Anstalt| — 24 5 
Prov. Wechsl.- Bk.“ — | 7%, 4 
Sächs. B. 600% 1. S. 10 12 br 
Sächs. Cred.-Bank I! 13 4 
Schles. Bank-Var.|12 14 4 
Schl. Centralbankk — 13 4 
Schl, Vereinsbank| — 9 5 
Thüringer Bank .| 9 14 ö 
Ver.-Bk, Quisierp| [5 10 4 
Weimar. Bank. 7 8 fr. 
Wiener Unionbk. 16½ 5 4 
Baugess. Plessner. II 14 5 
Berl Eisenb.-Bd. A 10% 11½ |ö 
D. Eisenbahnb-G.| — 0 5 
do,Reichs-uCo.-E| — | 7%, 5 
Märk., Sch. Msch. G. — |0 5 
Nordd,Papierfabr.| 8½9 | 8 5 
Westend, Com,-G.|16 17 . 
Pr. Hyp.-Vers-Act. 2 16% 4 
Schl. Feuervers, 20 17%, 4 
Donnersmarkhüt.| — — 5 
Königs- u Laurah.|124, 29 5 
Lauchhammer 7 9 48 
Marienhütte . — 14 5 
Miner aa 0 — 5 
Moritzhütte.— | — 65 
Oschl. Eisenwerk.“ — II 45 
Reden hütte — 16 5 
Schl.Kohlenwerk | — 9 5 
Schles.Zinkh.-Act.| 6 8 b 
do. St-Pr.-Act.| 6 „| 8 47 
Tarnowitz, Bergb. 9 20 2 
Vorwärtshütte. | — 8 5 
Baltischer Llayd. 10 0 5 
Bresl Bierbrauer. 7 — 5 
Bresl. E.-Wagenb.| 7 10 05 
do. ver, Oelfabr.“ — 0 5 
Erdm, Spinnerei“ — 9 5 
Görlitz. Eisenb.-B. 0 0 5 
Hoffm'sWag- Fab.“ — 6 5 
O. Schl. Eisenb. B.| 6 14 5 
Schles. Leinenind. 10 9 5 
S. Act. Br. (Scholtz). 9 — 6 
do. Porzellan — 7 4 
Schl. Tuchfabrik 11 — 4 
do. Wagenb.-Anst. — 9 4 
Schl. Wolhv. Fabr.“ — 10 4 


Nas im Betrage bon 113,9 
1 0 aſſivmaſſe auf 135,169 Th 
15 Sgr. 9 Pf., ſo daß ein Ueberſchuß für den Gemeinſchuldner von 89,15 


natürlich nur für den etwai ſt⸗Ausfall ihrer 
bei den ſalliten Quiſtorp'ſchen Geſellſchaften, in 
chte als Gläubiger bei der Privat⸗Maſſe eintretend. Hier⸗ 
g 0 wiederum die Vereinsbank mit 2,761,361 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf., 
Weſtend⸗Geſellſchaft mit 2,812,301 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. und die Privat⸗ 
icursmaſſe mit 1,551,942 Thlr. 15 Tgr. 3 Pf. Von dieſer letzteren Summe 
den wiederum 781,641 Thlr. 3 Sgr. beſtritten. 506,643 Thlr. 26 Sa 
ind Regreßforderungen, 55,590 Thlr. ſind doppelt angemeldet und 180, 

i orderungen (enten⸗ und Creditbank in Liquidation) ſind zurückgezo⸗ 
„169 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. find Effectenſchulden. Nach dieſer Auf⸗ 
19. alſo berechnet ſich der oben angegebene wirkliche Stand der Maſſe. 
1 behielt ſich Accordvorſchläge bis zur Klarlegung der Verpflichtun⸗ 


en, die etwa aus den vierkin Concurs ſich befindenden Geſellſchaften erwach⸗ 
en ſollten, vor. Die Herren Wilh. Wolff, Berlin, Stadtrath Holtz⸗Charlotten⸗ 
urg und J. M. Lehmann ⸗Berlin wurden zu Berwaltungs⸗Räthen 
ewählt. Rechts Anwalt Lazarus - Charlottenburg vertrat d. K. Haupt 
Bank und erklärte in deren Namen ſich bei der Wahl der Abſtimmung zu 
nthalten, wogegen er im Namen ſeiner anderen Clienten ſeine Stimme dem 
erwaltungsrathe gebe. Gleichfalls fand heute vor dem Charlottenburger 
isgericht im Coneurſe des Kaufmanus Ferdinand Scheibler der erſte 
ungstermin ſtatt. Die Aetiva betragen Thlr. 13,048. 17%, die Paſſiva 
Thlr. 11 Sgr. 7 Pf., jo daß für den Cridar ein Beſtand von 4315 
Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. verbliebe. Dagegen haben ſich auch ca. 1% Millionen 
haler an Forderungen angemeldet, die für den Fall eines Ausfalls in den 
ier Quiſtorp'ſchen Concurſen ſich für dieſen Ausfall an die obige Coneurs⸗ 

iſſe halten. Eine definitive Verwaltung wurde nicht gewählt, da der Cridar 
14. ie Friſt bat, behufs Stellung feiner Accordanträge. Es haben ſich 


in dieſem Conkurſe überhaupt nur 3 perſönliche Gläubiger gemeldet. 


Grünberg, 22. December. [Schleſiſche Tuchfabrik.] Die 1 7 ſtatt⸗ 
gefundene ordentliche Generalverſammlung der Schleſiſchen Tuchfabrik Jer. 
g. Förſter et Co. brachte den zahlreich erſchienenen Aktionären vor Allem 
offizielle Beſtätigung, daß durch das von den Gläubigern allſeitig ge⸗ 
nn en die Geſellſchaft in ihrem Beſtande und Fortbetriebe zu: 
ächſt geſichert ſei. 5 
Gegenüber dieſem Moment, mit welchem ebenſo von den Aktionären, als 
ch von den nach Tauſenden zählenden anderen Intereſſenten ein ſchwerer 

banger Beſorgniß genommen wurde, trat die ganze Tagesordnung, jo 
ittragend und erheblich ſie auch an und für ſich war, in den Hintergrund. 
r ſeitens der perſönlich haftenden Geſellſchafter vorgetragene Geſchäfts⸗ 
icht, der unter vollſtändigem Zugeſtändniß der in der Verwaltung vorge⸗ 
enen Fehler eine klare Darſtellung der Geſchäftslage enthielt, beſtätigte 
Weſentlichen das von dem Aufſichtsrath unterm 23. November den Haupt⸗ 
ubigern gegebene und auch bereits damals unſeren Leſern mitgetheilte 


ooſé. 5 i 

8 Sa der Tagesordnung i die Generalverſammlung unter 
theilung der Decharge für die perſönlich haftenden Geſellſchafter für den 
ſchluß des abgelaufenen Geſchäftsjahres, welcher nachträglich veröffentlicht 
den wird, den, am Schluſſe des Geſchäftsjahres ult. Juni c. verbliebenen 
berſchuß per 164,629 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. von dem Werthe der Waaren⸗ 
tänder abzuſchreiben, genehmigte die Verſtärkung des Aufſichtsrathes um 


hinzu zu tretenden Mitglieder die Herren Max Alexander in 
Breslau, Fabrikbeſitzer Ewald Gebhard und Fabrikbeſitzer Heinrich 
Neumann zu Sagan, Generalagent L. A. Martini und Rechtsanwalt 
bhard zu Grünberg und zwar den Exſteren mit Einſtimmigkeit wieder, 
die Letzteren neu, ſo daß der Aufſichtsrath nunmehr aus den Herren Com⸗ 
nerzienrath Fromberg zu Breslau als Vorſitzenden, Conſul Müller zu 
Berlin als ſtellvertretenden Vorſitzenden und den vorgenannten fünf Herren, 
m Ganzen alſo aus 7 Mitgliedern beſteht. Ferner genehmigte die General⸗ 
erfammlung den Austritt des Herrn Commerzienrathes Fried. Förſter, und 
n deſſen Stelle den Eintritt des bisherigen Disponenten Herrn Guſtav 
rawitz hierſelbſt als perſönlich haftenden Geſellſchafter und die Abänderung des 
eſellſchaftsvertrages dahin, daß die nunmehrigen perſönlich haftenden Ge: 
ellſchafter Herr Auguſt Förſter und Guſtav Grawitz nur gemeinſchaftlich 
er jeder von ihnen mit einem, mit Zuſtimmung des Aufſichtsrathes er⸗ 
annten Collektiv⸗Procuriſten zur 5 0 der Geſellſchaft befugt ſind. 
ndlich wurde von den anweſenden Actionären den Gläubigern der 
ſiſchen Tuchfabrik für die von ihnen, durch die Bewilligung eines ein⸗ 
SR en Indultes ermöglichte Fortführung des Fabrikbeſitzes, und dem 
ercuratorium für die, im Intereſſe des Zuſtandekommens des Moratorü 
wo nnd, aufgewendeten unausgeſetzten Bemühnngen ein einſtimmiger 


ondon, 23. Decbr. [Kaffee.] Dem „Reuter ſchen Bureau“ aus Rio 

Janeiro vom 4. December zugegangene Berichte melden: Cours auf Lon⸗ 

26 D., auf Hamburg —. Pres für Kaffee good firſt 11,000 à 11,200 

eis. Verkauft ſeit Abgang letzter Poſt 16,200 Sack. Vorrath 240,000 Sack. 
tt. 


Breslau, 24. Dechr., 97% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
heutigen Markte war ſehr ſchwach, bei mäßigen Zufuhren und unveränder⸗ 


reiſen. 
Bin 110 en in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7½ bis 
80% 110 gelber 7%, bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
3 Roggen hohe ide Sorte 7 erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 64% 
770 Thlr., feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. N f 
Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 
Thlr. bezahlt. 5 
a 
her Notiz bezahlt. | 
il en angeboten, pr. 100 Kilogr. 5 ½ bis 6% Thlr. 
Wicken gute geha pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr. 
p 2 155 gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue 
a Ahr. 5 5 
ohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
ſtais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 ½ Thlr. 
helſaaten preishaltend. 1 
chlaglein unverändert. 
= Per 100 seh 


netto in a Sgr., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat 7 6 8 10 — 9 — — 

Winter⸗Raps. 7 — 7 22 6 8 5 — 

Winter⸗Rübſen 7 7 6 7 72276 

Sommer⸗Rübſen 1 8 — — 8 5 — 

Leindotte n 6 7.10. 1 
gr per 100 Kilogr. 


10 efaat mehr zugeführt, rothe neue 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr., 
x ymothee gut behauptet, 87 —11½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

. graph (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

ukfurt a. M., 23. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 

Londoner Wechſel 118%. Pariſer do 98%. Wiener do. 103%. 

*) 350. Heſſ. Ludwigsb. 158%. Böhm. Weſtbahn 235%. Lom⸗ 

f 74. Galizier 234%. Cliſabethbahn 230. Nordweſtbahn 205%. 

m —. doe Prioritäten —. Oregon 16%. Grevitactien*) 244. 

Bodencredit 87%. Ruſſen 1872 93%. Silberrente 65%. Papierrente 

1860er Looſe 92%. 1864er Looſe 146%. Ungarlooſe — Naab: 

78%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 407%. 

aba 89. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 90. Brüſſeler Bank 104%. 
ankverein 87% Frankf. Bankverein 92%. do. Wechslerbank 84. 
malbant 1033. Meininger Bank 112%. Hahn Effectenbank 121. Con: 

ntal 93%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft — Hibernig 108. 1854er 

„Schiff ſche Bank —. 

per medio reſp. per ultimo. g 

de Geſchäft auf allen Verkehrsgebieten. Schluß ermattend. 


ockford 21. Oberheſſiſche Eiſenbahn 76%. Ungariſch⸗Galiziſche —. 
jtiehrader matt 164%. Dortmunder Union — 0 
Wechslerbank — Neue Ruſſ. Anleihe — 
ch Schluß der Börſe: Creditactien 243%, Franzoſen 349%, 
%, Provinzialdisconto⸗Geſellſchaft . 
Frankfurt a. M., 23. December, Abends. [Effekten⸗Societät.] 
edit⸗Actien 243%. Staatsbahn — —, —. hn 349%. Lombarden 
eſterr. Nationalbank —, —. Eliſabethbahn 104. Provinzial⸗ 
Geſellſchaft 90. Böhmiſche Weſtbahn —. Elbthal 104. Darm⸗ 
eininger Bank —. Bankactien 1032. Ungariſch⸗Gali⸗ 


e Uctien —. Geſchäftslos. 5 2.7 5 
Dresden, 23. December, Nachmittags 2 Uhr. Credit 1394. Lombar⸗ 


1854er Looſe —. 


Lombar⸗ 


Mitglieder, wählte ſodann an Stelle dreier ausgeſchiedener und der beiden 


fer mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 4½ bis 5% Thlr., feinſte Sorte | 


3 % aume bon 


ma i Ade 
"11 e 


einziger Credit - Dresdener Bar -20%- 
jandelsbant —. Sächſiſcher Bankverein 70%. 
ammer —. 


Creditactien 

Dig. 2 en 749. 
Lombarden 22%. Laura⸗ 
hütte 162. Bank 140%. 
dio. neue 


eihe 130. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
IE i Köln⸗M.⸗St⸗Actien 14844. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 186%. Bergiſch⸗Märkiſche 107%. Disconto 3% pCt. — 
Unentſchieden. Deport für Creditactien 1 Gülden, Franzoſen % Franc, 
Lombarden 4 Franc, Report für Laurahütte % Procenk. Geld flüſſig. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 13 Br., 20, 07 Gd., London kurz, 
20, 36 Br., 20, 28 Gd. Amſterdam 167, 70 Br., 166, 90 Gd., Wien 175, 
50 Br., 173, 50 Gd., Paris 79, 40 Br. 79, 00 Gd., Petersburger Wechſel 
268, 00 Br., 266, 00 Gd., Frankfurt a. M. 169, 80 Br., 169, 20 Gd. 
Hamburg, 23. December. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
und A Termine geſchäftslos. Weizen pr. 126pfd. pr. December pr. 
1000 Kilo netto 237 Br., 235 Gld., pr. December⸗Januar pr. 1000 Kilo netto 
237 Br., 235 Gd., pr. Januar ⸗ Februar pr. 1000 Kilo netto 239 Br., 
237 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 261 Br., 260 Gd. — Roggen 
pr. December 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. December⸗Januar] Wel 
1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 195 
Br., 194 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 196 Br., 194 Gd. — Hafer 
und Gerſte geſchäftslos. — Rüböl ſtill, loco und pr. Dechr. 62%, pr. Mai 
pr. 200 Pfd. 65. — Spiritus matt, pr. December pr. 100 Liter 100% 
55, pr. Decbr.⸗Januar, pr. Januar⸗Februar und pr. April⸗Mai 54. — 
Kaffee feit; geringer Umſatz. Petroleum matt, Standard white loco 13, 50 
Br., 13, 30 Go., pr. December 13, 30 Gd., pr. Januar⸗Merz 13, 40 Gd. 


— Wetter: Veränderlich. 
Hamburg, 28. December. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Amerikaner 93. Italiener —. Lombarden 370, — 


Silberrente 65%. Af 
Oeſterr. Credit⸗Actien 208, 50. Oeſterr. Staatsbahn 748, —. Oeſterr. Nord: 
weſtbahn 442, —. e Bank 61%, junge —. Hamb. Commerz⸗ 
u. Disc.⸗Bank 92. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 146, 25. Bergiſch⸗Märk. 107,50. 
Köln⸗Mindener 148, 50. Laurahütte 161, 75. Dortmunder Union 
Norddeutſche —, —. — Schluß matt, heut ſehr geringes Geſchäft. 

Liverpool, 23. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Matt. Tagesimport 15,000 B., da⸗ 
von 6000 B. amerikaniſche, 1000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 23. December, Nachmittags. [Baumwolle.]. Schlußbericht. 
Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Matt. 
Auf Lieferung % billiger. x 

Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 576, good fair Oomro 
6%, fair Madras 6, fair Pernam 87, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. 

Upland nicht unter good ordinary November⸗Verſchiffung 816, Februar: 
März⸗Verſchiffung 8%, nicht unter low middling December⸗ und Dezember: 
Januar⸗Lieferung 8 D. 

Mancheſter, 23. December, Nachmittags. 12r Water Armitage 9, 12r 
Water Taylor 104, 20r Water Micholls 12%, 30: Water Gidlow —, 30r 
Water Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 12%, 40r Medio Wilkinſon 1444; 361 
Warpeops Qualität Rowland 14, 40r Double Weſton 14%, 60r Double 
Weſton 17%, Printers / 0 8 A pfd. 123. Markt ruhig. 

Petersburg, 23. December, Nachmittags 5 Uhr: [(Schlußcourſe. 
Wechſel London 3 Mt. 321%%,. do. Hamburg 3 Mt. 274. do. Amſterdam 
3 Mt. 162/16. do. Paris 3 Mt. 842%. 1864er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 
161%. 166er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 158%. Imperials 6, 14½. Große 
Ruſſiſche Eiſenbahn 142%. Internationale Bahn I. Emiſſion — do. II. 
Emiſſion 110 bez. 5 

Petersburg, 23. Decbr., Nachm. 5 Uhr. [Produectenmarkt.] Talg 


32%, 


auf der Eiſenbahn gefahren und in Folge dieſer Strapazen müde und 
ſchläfrig. Lieutenant Wilkinſon leitete die Expedition und da die Leute ein 
unbedingtes Vertrauen in dieſen Offizier ſezten und ſich mit kindlichem Ge⸗ 
horſam allen ſeinen Anordnungen 780 mal bedurfte es weiter keiner Ueber: 
wachung. Es waren im Ganzen 39 Männer, 53 Weiber und 60 Kinder, 
zuſammen 152 Perſonen. Unter ihnen ſah man Scarfaced (Narbengeſicht) 
Charley, Bogus Charley, Steamboat Frank und Shack, Naſy jun. — alles 
bekannte Namen aus dem Modockriege. Scarfaced Charley iſt ſeit dem Tode 
ſeiner Mitſtreiter der Chef des Stammes; ihm am nächſten an Würde ſteht 
Bogus Charley, welcher gleichzeitig als Dollmetſcher fungirt. Ein Reporter 


loco 45%, per Auguſt 46%. Weizen pr. Mai —. Roggen loco 8, 10, ildes „Sant Joſeph Herald“ wurde durch Lieutenant Wilkinſon mit 
— Gier per iat Jin 4, 90. Hanf per Jun Bee a N Bogus Charley, welcher ſehr gut engliſch ſpricht, bekannt gemacht. Als 
pr. Mai 14%. Thauwetker. : ö wir den Eiſenbahnwagen betraten, fo berichtet der Reporter, lag er ſammt 


Weib und Kind im tiefen Schlafe. Die Gruppe bot keineswegs einen ab⸗ 
ſtoßenden Anblick. Die Modoes find außerordentlich furchtſam und ee 
gegen die Weißen, und als Lieut. Wilkinſon den Bogus Charley berührte, 
um ihn zu wecken, erhob er ſich mit ängſtlichen Geberden, bis er die wohl⸗ 
bekannte Stimme des Offiziers hörte. Man kounte bemerken, mit welcher 
Ruhe und Schonung der Lieutenant die Leute behandelte, ganz ſo, als wären 


Danzig, 23. December, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
Ten pr. 2000 Pfund Zollgew. 82—85, hellbunter 86—87, boch⸗ 
unter und glafig 87—92, 126pfd. pr. December 86, pr. Frühjahr 86% ; 
Thlr. Roggen matter 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inländ. 60, 
pr. December 59, pr. Frühjahr 59% Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfund 
Zollgewicht 5154, große Gerſte pr. 2000 Pfd. wicht 53—62 Thlk. 
Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew, loco 50-51, do. Futter⸗Erbſen 
pr. 2000 Pfd. Zollgew. 48—19 Thlr. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 
loco 48—50 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 100 loco 19% Thlr. — 
Wetter: Regneriſch. i 5 et hr 

Königsberg, 23. December, Nachmittag. [Getreidemarkt.] Weizen 
ruhig. Roggen ermattend, loco 121/122 Pfo. 2000 Pfd. Pelle, 59% pr. 
December 56%, pr. Frühjahr und pr. Mai⸗Juni 57% Thlr. Gerſte matter. 
Hafer ſehr ſtill, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 47%, pr. Frühj. 46% Thlr. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 527 Thlr. Spiritus per 100 Liter 
100 pCt. loco 19%, pr. December 19%, pr. Frühjahr 20% Thlr. Wetter: 
Stürmiſch, trübe. g 3 

Liverpool, 23. December. Getreidemarkt. Weizen 1 D. höher, Mehl 
weichend, Mais 1 Sh. höher. 85 ? ; 
RN 23. December. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
0 — 2 8 


„Ja,“ ſagte Charley, ſtreckte ſeine Hand aus iind nannte den glücklichen Ne: 
porter „Freund“. „Nun lege Dich wieder nieder,“ ſagte der Oſſizier und 

Bogus Charley gehorchte. Die letzten Ereigniſſe. beſonders die Execution 
ihrer Stammesgenoſſen, ſcheinen bei dieſen Leuten einen tiefen und bleibenden 
Eindruck hinterlaſſeu zu haben. Herr Wilkinſon ſagte, daß er beim Aufbruche 
von Mac Cherſon eine Quantität Stricke bereit bielt, um fie zum Binden 
der Packete de. zu verwenden. Als die Indianer dieſelben erblickten, ſchraken 
ſie zuſammen und wollten ſich lange nicht beruhigen laſſen. 


Schlesiens gelesenste politische Wochenschrift 
ist der illustrirte [9327] 
Auflage 


u Hausfreund, 5000 


redigirt von WW. V. Klambt in Neurode, 
Man abennirt bei allen Postanstalten für 12% Sgr. pro Quartal. 


Letztwöchentliche Verſchiſſung 9,156 Tons gegen 11,486 Tous in der 
gleichen Woche des vorigen Jahres. 

Amſterdam, 23. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreide markt.] 
(Schlußbericht.) Weizen pr. März 385. Roggen pr. März 247, pr. Mai 242. 


ee ? 5 5 1 * n 
Antwerpen, 23. Decbr. Nachm. 4 Uhr 30 Min. Getreide markt.] In 2 Inserate 2 Si 
en nah 11 0 36%. Roggen ruhig, Nicolajew sind bei der grossen Verbreitung von bester Wirksamkeit und nehmen 


Antwerpen, 23. Dechr. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußberiht.) Rafft- 
nirtes, Type weiß, loco 3044 bez. u. Br., pr. Dechr. 30% bez., 30% Br., 
pr. Januar 30% bez. u. Br., pr. Februar 31% Br., pr. März 32 Br. Feſt. 
emen, 23. Deebr. Petroleum ruhig, Standard white loco 13 Mk. 


N 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von vorzüglichen Weinen, Num, 49959 
255 


15 Pf 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 
Berfailles, 28. Hetenber, Abende. Nalionalberſanmlung. Von gd 85 
erſailles, 23. December, Abends. Nationalverfammlung. Von gag ; 
der Linken wurde eine Interpellation über die Convention, bekefend Rhein⸗ und Rothwein, 
die Auseinanderſetzung über die Civilliſte des verſtorbenen Kaiſers ] à Flaſche 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Napoleon eingebracht. Die Verſammlung beſchließt morgen, wann 19 arwein, herb u. 1 1 5 Sn: 
dieſe Interpellation zur Berathung gelangen ſoll. . ne Ss Ben 
Brüſſel, 23. December. Der „Independance belge“ wird aus Dry Madeira, 8 Fl. 25 Sgr. 

St. Jean de Luz vom heutigen Tage telegraphirt: General Elio hat] Tokayer Ausbruch, & Fl. 20 Sgr. 
die feſten Poſitionen zwiſchen Zarauz und Ceſtona beſetzt und alle] Muscat Opnel (füß) & 15 55 Er 
Wege, welche nach dem Innern des Landes führen, verlegt. Die Ge: Cancer Gh lien 1 1 4 Thlr. 
nerale Moriones und Loma haben ihre Truppen zwiſchen Zarauz und. Mm a roth il. weiß, 
Guetaria concentrirt, um dieſelben in Marſch zu ſetzen. Es gilt für Bowlenweine, 7 u 10 Ser. 
wahrſcheinlich, daß die Nordarmee nach Navarra und dem Thal von] Biſchof⸗Eſſenz zur Bowle, à Fl. 3 Sgr. 
Baztan den Rückzug antreten wird. 5 Majors⸗Rum sener Sue, | mbalema-Cigareen a Mile 10 Chir 
Petersburg, 23. December. Der Kaiſer hat feine Genehmigung, die große Flaſche 12% Sgr. Braſil, Pfälzer & Mille 6 u. 8 Thlr. 


Die längſt erwarteten echten Ca 
4 „ pon letzter 
Cuba⸗Cigarren dau in 
Original⸗Baſt⸗Packeten zu 250 Stück. 
zum Preiſe pro Mille 20 Thlr. ſind 
angekommen. Dieſes den Herren Re⸗ 
fleckauten zur Nachricht. (8805 
Zugleich empfehle ich als ſehr preis⸗ 
werth: 


Havanng⸗Cigarren, 
à Mille 18, 20, 25, 30 und 35 Thlr. 
Manillg⸗Cigarren * Mille 20 Thlr. 
Blytar⸗Japg à Mille 15 u. 16 1 5 
Havanna Ausschuß à Mille 13 Thlr. 


zum Bau der Eiſenbahnen von Perm nach Jekatherinburg, von Wolgsk Uralter Nordhäuſer Korn, Ltr. 10 Sgr. f Weidenſtr. 
nach Orenburg, und von Faſtovo nach Zamensk ertheilt. 5 Stonsderfer Bitter a., Fl. 12 Sr. i Gonschior Nr. 22. 

Newyork, 23. December. Nach hier eingelangten Nachrichten ift e e De 1 9 
in St. Domingo Gonzales zum Präſidenten gewählt worden. F „ Weidenſtr. unterzeichnete wünſchen einen 
22 ER Gonschior, 9 foliden (2574 


es Literariſches. 

Dis Ziele der altkatholiſchen Bewegung. Vortrag von Dr. Theodor 
Weber, Profeſſor der Philoſophie an der Uniberſität zu Breslau. Vorwort 
u. S. 1— 28. 8. Breslau Verlag von Fiedler u. Hentſchel. Pr. 5 Sgr. 

Die altkatholiſche Bewegung in Deutſchland und zum Theil über Deutſch⸗ 
land hinaus iſt eine ſo merkwürdige und in mehrfacher Beziehung ſo wichtige 
lier auf d daß dieſelbe nicht blos die Aufmerkſamkeit der eigentlichen Po⸗ 
litiker auf ſich gezogen hat, ſondern das geſammte, einigermaßen denkfähige 
und für den Gang dax Geſchichte ſich intereſſirende Publikum auf's lebhafteſte 
beſchäftigt. Bekanntli haben Manche, und unter ihnen ganz befonders die 
Ultramontanen, zwar geweiſſagt, daß dieſe Bewegung bald im Sande ver⸗ 
laufen werde; indeß hat ihre Prophetie, wie zuverſichtlich dieſelbe auch aus⸗ 
geſprochen worden, ſich bis jetzt wenigſtens als eine illuſoriſche erwieſen. 


N 


aan Goninen | Reiſenden 
1000 Centner 8 zu end 
ne 4. 2. n r en | Hatibover . 4 
der Breslauer Zeitung. [9328] 189 , Fabrik 3 
L. Breitbarth & Comp. 

5 in Ratibor. 5 


Miauinos, aden, 


bei J. Seiler, Ohlauerſtraße Nr. 38. 


d Verantwortlicher Redactenr: Dr. Stein. a 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Miscellen. x 
[Die Modoes in Miſſouri.] Was von dem einſt mächtigen Stamme der 
Modoes — ſchreibt die „N.⸗M. Hdlztg.“ — noch übrig geblieben iſt, diefelben 
Leute welche ſich unter Capitän Jack in den Lavabetten verſchanzten und ſich N 

wochenlang gegen die Regierungstruppen vertheidigten, paſſirten vor einigen 
Tagen St. Joſeph, um ihre neue Heimath bei den Quapaws zu erreichen! 
Von Fort Mac Cherſon über Omahe kommend, waren ſie über 81 Stunden 


fie Kinder. „Bogus,“ ſagte er, „willſt Du Deine Hand dieſem Manne reichen?“ 


solche sämmtliche Annoncen-Bureaus zur Beförderung entgegen. - 


N innen: ae 


